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Mittwoch den 5. December 


Inland. 

Berlin, 2. Dezember. Den Gebrüdern Albert! zu Waldenburg iſt 
unterm 30. November 1838 ein Patent auf elnen Garnhaspel, in der 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne 
Jemanden in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, füe den 
Zeitraum von Sechs Jahren von jenem Tage an gerechnet und für den 
Umfang der Monarchie ertheilt worden. e 


Die Epz. 31g. Schreibt aus Berlin, 29. Nov. „Mit der geſpannte⸗ 
ſten Erwartung verfolgt man die Verſammlung der Oberpr äſiden⸗ 
ten ſämmtlicher Provinzen, welche im Verein mit dem Miniſterrathe 
die neuen Geſetze entwerfen und berathen werden. Dle Ankunft des 
Fürſtbiſchofs von Breslau ſtiht mit dieſen Vorgängen offen bar in 
fehe genauer Verbindung, da derſelbe an den Verſammlungen Theil nimmt. 
Man welß, wie ſehr der Fürſtbiſchof Wiſſenſchaften und Künſte liebt, wie 
entfernt dieſer liebenswurdige Charakter von allem frömmelnden Scheine 
bleibt und mit der wahren Würde und dem heiligen Ernſte feines göttli⸗ 
chen Berufs die einſichtsvolle Klugheit und Feinheit des Welt⸗ und Staats⸗ 

mannes verbindet, der Zelt und Umſtände vollkommen begreift. So ge⸗ 
heim der Bang der Angelegenheiten betrieben wird, vernimmt man doch, 
daß wichtige Veränderungen noch in diefem Jahre erfolgen ſollen. Allge⸗ 
mein glaubt man, daß am Rhein die volle Rechtsgültigkelt der Civilehe 
bergeſtellt werden dürfte; ob diefelbe jedoch, wie man bihauptet, zum Staats⸗ 
Geſetze erhoben wird, iſt ſehr zu bezweifeln. — Eine andere wichtige Maß⸗ 
regel ſoll die provinzlellen großen Einthellungen in Prä ſidentſchaften 
betreffen. Schon vor Jahren ſollte darin eine Aenderung geſchehen, welche 
die Regierung der einzelnen Bezirke ſelbſtſtändig machte. Man vernimmt 
jetzt, daß diefee Plan zur Ausführung gebracht und ſtatt der 8 Oberpräſi⸗ 
dentſchaften 24 Präfidenefchaften errichtet werden ſollen, welche unmittelbar 
unter deim Minifter des Innern ſtehen, und für ſich die Oberleitung aller 
adminiftrativen und polizeilichen Ordnungen führen ſollen. Preußen würde 


N : tankreichs nähe 
ſich auf dieſe Welſe mehr dem Departemental: Spftem Frankreichs nähern Koſten der Regierung gebaut. — Von den vorhandenen drel Dampfwagen 


und die Reglerungs⸗Präſidenten die Stelle der Präfecten einnehmen.“ 
Frauſtadt, 28. Novbr. Die Gnade Se. Majeſtät des Königs hat 

der hleſigen katholiſchen Gemeinde das ausgeftorbine Bernhardiner Kloſter 

mit feiner Kirche, feinen Gebäuden und Grundſtücken huldrelchſt geſchenkt, 


Tokales und Provincielles. 

Breslau, 4. Dezember. Die katholiſche Parochie Hennersdorf, Kreis 
Ohlau, iſt Seitens des Herrn Fürſt⸗Biſchofes von dem erzprieſterlichen Spren⸗ 
gel zu St. Mauritius getrennt und dem Archipresbyterate Brieg zugeſchlagen 

worden. 

Lauban, 1. Dezember. Der hieſige Anzeiger meldet Folgendes: „Wie 
ſehr ein großer Theil von Laubans Einwohnern den bisherigen Mangel einer 
Straß en⸗Beleuchtung gefühlt hat, geht aus den bereitwilligen Gaben deut⸗ 
lich hervor, die ſeit Kurzem von vielen hieſigen Inwohnern zu der Anſchaffung 
von Laternen nebſt deren Befeſtigungskoſten zuſammen gekommen ſind, und ge⸗ 
wiß freut ſich nun Jeder der längſt gewünſchten Straßen⸗Beleuchtung, wodurch 
bei finſtern Abenden und Nächten möglichem Schaden vorgebeuget und der Ver⸗ 
kehr erleichtert wird.“ 8 


Witterungsbeſchaffenheit im Monat November 1838, 
nach Beobachtungen auf der Königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte zu Breslau. 
Während des ganzen Novembers war der Himmel bei weitem öfterer be⸗ 
deckt, als heiter. Es wurden in ihm nur 1 heiterer und 10 halbheitere Tage 
gezählt. Regen fiel am en, 11ten, 17ten und 18ten, Schnee am 18ten, 
19 ten, 20 ſten, 28ſten, 25ſten und 2Hften. Starke Nebel wurden bemerkt am 
sten, 15ten, 16ten und 27ſten. Die Höhe des gefallenen Regens und Schnee 
waſſers betrug 10,6 L. a 
In der erſten Hälfte und im letzten Viertel des Novembers war die Wind⸗ 
richtung wenig konſtant. Im dritten Viertel wehten O⸗ und NO⸗Winde. 
Geringe Windſtärke herrſchte faſt beſtändig. Am 29ſten fand das Maximum 
derſelben mit 86 Grad ſtatt. An 12 Tagen trat Windſtille ein. Das mo⸗ 
natliche Mittel der Windſtärke beträgt 14,97 Grad. 5 


...... — — — ? 


| Bereits ſieht man über der Uhr Gerüfte in 


16ten. Von dieſem Tage ab behauptete 


Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 24. Novbr. Auf dem alten Schloß platze wurde dieſer 
Tage das Fundament für Schillers Standbild aufgemauert und 
am 22. November in den Grundſtein eine kupferne Truhe eingeſenkt, in 
welche die Stiftungs⸗Urkunde, die auf die Verſammlung ſich beziehenden 
Papiere, Wein und Früchte auf herkömmliche Weiſe eingelegt wurden. 
Tritt kein weiteres Hinderniß ein, fo kann die Statue nächſtes Frühjahr 
errichtet werden. + fi 

Darmſtadt, 26. Novbr. Die hiefige Zeitung berichtet über bie Ein: 
weihung des Monuments, welches Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog Höchſtihrem Großvater, dem Landgrafen Ludwig IX., in der 
proteſtantiſchen Kirche zu Plrmaſens hat ſetzen laſſen. Der Künſtler, wel⸗ 
cher das Monument gefertigt, Hof⸗Bildhauer Scholl, hatte ſich ſelbſt zur 
Aufſtellung deſſelben nach Pirmafens begeben, und nachdem dieſe vollzogen 
war, fand Sonntag am 18. November die feierliche Enthüllung des Mo⸗ 
numents ſtatt. Zur Vorfeier wurde Sonnabend Abend im Theater eln 
Prolog in Verſen geſprochen, welcher die Hauptmomente der Giſchichte 


der von jenem Fürſten ganz geſchaffenen Stadt hervorhebt. 


Braunſchweig, 28. November. In wenigen Tagen wird dle von 


hier bis Wolfenbüttel führende Eiſenbahn, die erſte Abtheilung der 


Bahn von Braunſchweig nach Harzburg, feierlich eröffnet werden. 
Tags darauf werden die regelmäßigen Fahrten für das Publikum begin⸗ 
nen. — Wird der Harz, beinahe vor die Thore der belden größten Städte 
dis Landes gerückt, das letzte Ziel des begonnenen Werkes ſein, oder wer⸗ 
den wir künftig, werden wir bald vielleicht, die Fortſetzung der Bahn auf 


der einen Seite bis zur Meeresküſte — und wieder nach Hannover, nach 


Minden bis an den Rhein — und auf der andern Seite bis nach Mag⸗ 
deburg, alſo bis zu dem Punkte entſtehen ſehen, von wo man, ehe noch 
zwei Jahre verfloſſen, in ununterbrochenem Fluge bis Dresden gelangen 
wird, während jenſeits wieder dle Bahnſtrecken ſich vervollſtändlgen, die bis 
nach Trieſt an das Adrlatiſche Meer führen? — — Die Bahn wird auf 


ſind der Swift und der Advance von Georg Foreſter und Komp. in 
Liverpool verfertigt, der dritte, Baltimore, iſt von Willlam Norris in 
Philadelphia erbaut. Ihre Helzung geſchleht mit Schaumburger Coaks. 
e ſterrei ch. 195 
Wien, 27. November. Die Baufälligkeit des Stephans⸗ 
thurmes erheiſcht, nachdem mehrere einzelne und theilwelſe Ausbiſſerungen 


die immer wachſende Gefahr nicht abzuwenden vermocht batten, eine große 


und vollſtändige Reparatur. Dieſe iſt nunmehr beſchloſſen und der Lei⸗ 
tung einer aus Bauverſtändigen gebildeten Kommiſſton anvertraut worden. 


Vom 1ften bis 12ten waren bei im Allgemeinen nicht bedeutenden 2aſtünd⸗ 
lichen Variationen die Barometerſtände mehr oder weniger niedrig. Am 12ten 
begann das Barometer plötzlich zu ſteigen und erreichte am 18ten mit 28 3. 
1,28 L. bei + 09 Grad im freien Nordſchatten feinen höchſten Stand. Die 
ſem plötzlichen Steigen folgte bald ein faſt eben fo raſches Fallen bis zum 
das Barometer wieder, mit Ausnahine 
des 20 ſten, 27ſten und 28ſten, bis zu Ende des Monats einen niedrigen Stau. 
Das Mittel aus dem höchſten Barometerſtande und dem niedrigſten, welcher 
ſchon am Aten mit 27 3. 0,98 L. bei + 4,8 Grad im freien Nordſchatten 
beobachtet worden war, iſt 27 3. 7,13 L., das monatliche Barometermittel 
90 3. 6,67 Z. Von den 24 ſtündlichen Variationen find folgende hervorzu⸗ 

eben: f 
vom .Aften bis 2ten — 3,89 L. 
a a „ten + 428 
= = 13ten + 5,86 
=  4öten 


u u n 


* 16ten Ger 3, 
28ſten = 29ften — 400 


Die Temperatur war vom 1ften bis 18ten der Jahreszeit ziemlich ange⸗ 
meſſen, eher jedoch noch hoch als niedrig zu nennen. Vom 18ten bis 20ſten, 
an welchem Tage die größte Kälte von — 11,2 Grad eintrat, zeigte ſich eine 
zunehmende Abnahme der Temperatur. Vom 25ften bis 20ſten blieb die Kälte 
noch ziemlich empfindlich; aber am 30ſten trat plötzlich Thauwetter ein. Die 
größte Wärme von ＋ 10,6 Grad war am 10ten beobachtet worden. Das 
Mittel aus beiden Extremen iſt — 0,30 Grad Kälte, das monatliche Thermo⸗ 
1 + 0,74 Grad. Die bedeutendſten 24ſtündlichen Variationen ſtell⸗ 
ten ſich einn 2 ; 
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einander aufthürmen. Da der obere Theil des Thurmes, wegen feiner 


Baufälligkeit, keinen ſicheten Anhaltspunkt gewährt, fo find die Gerüͤſte 
frel ſchwebend über der feſten Grundlage des Plateaus bei der Uhr erbaut, 
und werden bis zur äußerſten Spitze des 420 Wiener Fuß hohen Thur⸗ 
mes aufgeführt werden. Daß der obere Theil des Spltzthumes eine ſtarke, 
dem Andrange des Windes zugefchriebene Neigung zeige, iſt bekannt. Bei 
Gelegenheit der eben begonnenen Arbeiten zeigte ſich, daß dieſer Thell 
des Thurmes, deſſen Steinmaſſen durch maſſive 
zuſammen gehalten werden, bei heftigen, hier nur zu häuſigem Wlade, in 
vibritende Bewegung verſetzt wird, wobei das Kreuz einen Durchmeffer 
von drei Zoll beschreibt. Mit Meſſung und Zeichnung des Thurmes iſt 
von der Kommiſſion der geſchſckte Architekt, Profeſſor Rösner, gleichfalls 
Mitglied verſelben, beauftragt worden. — Noch nie find in Wien fo 
viele öffentliche und Privat bauten unternommen worden, als 
gerade jeht. Das Landhaus der Stände wird im künftigen Jahre voll: 
endet fein, und hat während des Baues den Plan an Großartigkelt, fo 
zu fagen, überwachſen. Die Koſten waren vom Acchitekten Pichler auf 
300,000 Fl. K. M. veranſchlagt, erreichen aber nun ſchon, wo das Ge⸗ 
bäude noch nicht unter Dach ſteht, 800,000 Fl., fo daß man dieſelben 
zuletzt ohne Uebertrelbung auf elne Million und 2⸗ bis 300,000 Fl. K. M. 
anſchlagen darf. Ein großartiger Antrag zur Verſchönerung Wiens iſt 
durch eine ſich konſtitukrende Aktlengeſellſchaft in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den, und die Pläne liegen zur allerhöchſten Genehmigung vor. Zwiſchen 


den beiden Kärnthnerthoren nämlich fol ein ähnlicher Raum, wie der 
äußere Burgplatz iſt, geſchaffen werden, zu welchem Behufe zwiſchen den 


Ravelinen die Baſtei niedergeriffen, der Stadtgraben ausgefüllt, und der 


zu bebauende Raum, welcher den Namen „Franzensplatz“ führen würde, 


auf das Glacis gerückt werden. Ein prachtvolles Säulenthor ſoll dahin 
führen, das Kärnthner⸗Thortheater wird nledergeriſſen, und auf freiem 
Raume, dim Thore gegenüber wieder aufgebaut, dazwiſchen das zu ertſch⸗ 


tende Monument, Kaifer Franz, geſtellt werden. Die pekunkäre Seite des 


Plans Hegt in dem Aufbau von Häusern ringsum, die zu lauter Kauflä⸗ 


den verwendet und einen Bazar der eleganten Welt bilden würden. — 


Thalberg iſt noch hier, wird auch noch ein Konzert geben zum Beſten 
der Armen, wobei ihm hoffentlich die einwirkende Unterſtützung von anbe⸗ 
rer Seite nicht entgehen wird. — Die Hinrihtung eines Raub: 
mörders, die erſte unter Kaiſer Ferdinand, iſt erfolgt. Der Delinquent, 
deſſen nicht unedle Geſichtszüge aufflelen, behauptete feine Faſſung bis 
zum Morgen des ſchrecklichen Tages. Durch eln Dekret der oberſten Ju⸗ 
ſtlzſtelle iſt das ſonſt übliche Biſchauen deſſelben nicht geſtattet worden; 
wie es heißt, auf Antrieb der Gelſtlichkeit, damit feine letzte geiſtliche Faſ⸗ 


ſung nicht geſtört werd'. — Ja einer hieſigen Kaſerne erſchoß unlängſt 


ein Gemeiner feinen Korporal. um beim Militär den Exzeſſen außer der 
Stadt vorzubeugen, iſt der Befehl mit Strenge erntuert worden, daß kein 
Soldat ohne Eclaubnißſcheln die Linien des Rayons paſſiten darf. — 
Deutſche Blätter berichten aus Oeſterrelch: „Bel dem Einbruche der 
franzöſiſchen Armee im Jahre 1797 wurden im Veltlin bettächtliche Gü⸗ 
ter, welche dem Kanton Graubündten angehört halten, konſiszirt und 
ſpäter zum Königreich Italien geſchlagen. Obgleich Oeſterreich im Jahre 
1814 in Folge der im Wiener Kongreſſe anerkannten Rechte in den Beſitz 
dieſer Länder trat, fo verordnete doch Kaifer Franz 1. durch fein Ultima⸗ 
tum von 1832, daß die von der Schweiz verlangte Entſchädigung wegen 
obgenannter Güter gewährt werden ſollte. Zu dieſem Ende wurde eine 
Kommiſſion aus mehreren Delegirten des Kantons Graubündten und aus 
der Finanz⸗Intendanz von Morbegno zufammen geſetzt, und die Reſultate 


ihrer Schägung find von der Öfterreichifchen Regierung nun folgendermaßen 


ratifizirt worden: 1) Oeſterreich cedirt dem Kanton Graubündten alle noch 
vorhandenen, im Jahre 1797 Eonfitcieten Güter im Bitrage von 1,201,437 
Öfterreichifcher ire, und bezahlt überbles dafür einen Intereſſen⸗ Betrag 
von 10,674 Llre; dazu ſind noch 41,051 Lire zu nehmen, als Entſchä⸗ 
digung für einige Gebäude, wie z. B. das Delegatlonshaus in Sondrio, 
welche der Kanton Graubündten ihm überläßt. 2) Oeſterreich erſtattet an 
den Kanton Graubündten alle von biefen Gütern feit dem 21. April 1814 
bezogenen Einkünfte, welche ſich auf 401,786 Lire belaufen, wovon je 
doch die Adminiſtrations⸗Koſten zu 25 pCt. abzuziehen find. 3) Ooſter⸗ 
reich übernimmt die Auszahlung der in Bezug auf obgenannte Güter zur 
Zelt des Königsreichs Italien emſttirten Staatspaplere im Werthe von 
47,628 öſterreichiſchen Lire. 4) nach Abzug jener Summe, welche zur 
Tilgung der auf den im Jahre 1797 konfiszirten Gütern laſtenden Schul⸗ 
den verwendet wurde, verbindet ſich Oeſterreich zur Abtragung einer Summe 
von 2,128,910. Lire für die ſeit der Konfiskation aus dieſen Gütern ent: 


vom Sten zum ten mit + 5,0 Grad, 

ens sten Iten „ u: 
ER „18ten - 19ten — 5,6 : 
8 er “= Auſten = 2bftn = — 5,1 
» 2öften = 20ſten⸗ +36 : 
28ſten ⸗ 29ften = 42 
29ſten = 30ſten⸗ #76 = 


Die Dunſtſättigung war namentlich in den beiden letzten Monatsdritteln bes 
deutend. Sie betrug im Mittel 0,873. An 5 Tagen fand bei 1,000 voll⸗ 
kommene Dunftfättigung ſtatt. Am 10ten war fie bei 0,581 am geringsten. 

Es war daher der November durch vorherrſchend trübe Witterung, einige 
recht bedeutende Nebel, niedrige Barometerſtände, bis zum 18ten durch ziemlich 
milde Temperatur, dann aber durch empfindliche Kälte charakteriſirt. 

Breslau, den 3. December 1838. 8 . 


ö Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Von Di. Emil Aug. von Schaden iſt ſo eben in Nürnberg ein 
274 Seiten ſtarkes Buch unter dem Titel erſchienen: „Ueber das natür⸗ 
liche Prinzip der Sprache.“ Nach dem Verfaſſer iſt dies natürliche Prin⸗ 
cip die Luft und bei der Erörterung auf dieſe zunächſt zurückzugehen. Wie 
nun der Verf. darauf zurückgeht, oder rückwärts geht, iſt zu ergötzlich, als daß 
wir uns nicht veranlaßt finden ſollten, von dieſem deutſchen Philoſophengange 
unſern Leſern, beſonders denen, die ſich für Philoſophie der Sprache intereſſi⸗ 
ren, eine kleine Probe zu geben. So heißt es denn: „Die Luft, in ihrer Uns 
beftimmtheit, in der fie doch ſchon die Keime zu Allem enthält, iſt das Element 
aller Dinge; ſo iſt ſie aber nicht die gewöhnliche Luft, ſondern, der Beſtimmt⸗ 
heit dieſer entkleidet, iſt fie nur vorhanden als Stickſtoff. Aus Gott bricht ein Un⸗ 


Eiſenklammern 


ſproſſenen Vorthelle. Somit erhält der Kanton Graubündten eine Ent⸗ 
ſchädiguug von etwa 4 Millionen Franken, ohne daß Oeſterreich nach 
ſtrengem Rechte dazu verpflichtet wäre.“ 2 e 
Rußland. i 
Die kalſerliche Familie. Die Feſte der Garderegimenter. 
Des Kaifers Erklärung über England. 
(Vergl. Nr. 288 und 284 der Breslauer Ztg.) 

Von der kaiſerlichen Familie entwirft Lord Londonderry folgendes 
Bild bei Gelegenheit feiner erſten Audienz bei der Kalſerin:; „Ihre Ma⸗ 
jeſtät trat in das Gemach mit dem Großfürſten Thronfolger. Sie kam 
gerade auf mich zu und begegnete mir auf die huldvollſte Welſe, wie ei⸗ 
nem alten Bekannten, da fie ſich, wie fie zu ſagen geruhte, vollkommen 
erinnere, mich 1813 in Schlesien geſehen zu haben. Unbeſchreiblich iſt die 
Hoheit ihrer Haltung und ihre bezaubernde Huld. Berühmt, wie alle 
Schweſtern und Töchter der immer betrauerten ſchönen Königin von Preu⸗ 
gen, iſt keine dieſer Prinzeſſinnen gewinnender in ihrem Benehmen, als 
die Kalſerin, noch giebt es überhaupt, allen Verſicherungen nach, ein treff⸗ 
licheres Weſen. Der ſchlanke, ausgezeichnet ſchöne Großfuͤrſt⸗Thronfolger 
verbindet ein wohlwollendes Ausſehen mit einem fürſtlichen Ausdruck. Die 
Prinzeſſin Olga ſtand im Hintergrund; fie fehlen mir vlerzehn oder fünf⸗ 
zehn Jahre, fein und zart, von ſchlanker Geſtalt, mit großen hellfunkeln⸗ 
den Augen. Ihre ältere Schweſter, Marie, war gerade unwohl, doch ſah 
ich auch fie ſpäter oft. Obgleich fie vieleicht auf den erſten Blick nicht 
fo in die Augen fällt, als die Gioßfürſtin Olga, dat fir elne auß etordent⸗ 
liche Aehnlichkeit mit dem Kalſer, und ihr Ausdruck verräth denfelben leb⸗ 
haften Geiſt und Verſtand, der ihren kaiſerlichen Vater charakteriſirt. 

le beiden jüngeren Groß fürſten, Michael und Nikolaus, trafen wir mit 
ihren Gouvernanten und Hofmeiftern in einem äußeren Zimmer, wo ein 
großer ruſſiſcher Berg zu ihrer Beluſtigung aufgerichtet worden, zu dem 
ſie oft den Kalſer und die Hofdamen holen. Die. beiden Knaben find 
ſchön, kräftig und geſund. Sie trugen Koſakencoſtume, ſprachen engliſch 
und hatten eine ſchottiſche Lady zur Aufſicht, die ſehr geſprächig war. Sle 
ift ſeit 19 Jahren in der Eaiferlihen Familie, und erzählte mir dle in⸗ 
tereſſanteſten Dinge von der Treſflichkelt derſelbin. At nds während 
des Balls ward ein Courier gemeldet, der eben von dem Kaſſer gekommen. 
Die ganze Familie, wie elektriſirt, eilte hinaus. Man fagte mir, der 
Kaifer komme oft ganz unerwartet, und nicht ſelten, wenn foldy eine An⸗ 
meldung erfolge, trete St. Majtſtät augenblicklich darauf ſelbſt ins Zim⸗ 
mer. Er wird von feiner Familie wahrhaft vergöttert.“ ... Wir kön⸗ 
nen dem Verfaſſer nicht durch die Beſchreibung der endloſen Feſte folgen, 
deren Zeuge, zum Thell Veranlaſſung, er war. Wit heben daher nur 
noch Einiges heraus, was uns beſonders charakteriſtiſch erſcheint. Die Kat 
ſerin Katharina, die nur ſechs Garderegimenter biſaß, hatte angtordnet, 
daß der Jahrestag der Bildung jedes Regiments als Feſttag 
gefeiert werden ſolle, wobel alle Offiziere des Regiments bei ihr im 
MWinterpalaft ſpelſten. Dieſe Sitte ward von den Nachfolgern beibehalten, 
Anſtatt ſechs Garder gimentern aber, hat Nikolaus jetzt deren vierundzwanzig, da⸗ 
her die Feſte und Diners gar oft die Runde machen. „Schon hatte ich (erzähle der 
Verfaſſer) die Feten der Regimenter Moskau und Lſtthauen mitgemacht. Jitzt 
traf das Regiment Simonowsky die Reihe. Es war Katharina's, wie 
Als xanders, Leibregiment, und iſt noch jetzt ohne allen Vergleich das ſchönſte, 
elegantefte Corps im ruffifhen Heer. Bei jenen Feſten müſſen (außer den 
ſämmtlichen Officleren des betreffenden Regiments, das Winters in der 
Genſeteitſchule aufmarfhirt) ale Stabsofficiere, fo wie alle in Peteis⸗ 
burg gerade in Urlaub befindlichen Ofſicſere zugegen fein; auch werden dle 
fremden Officlere, nie aber das biplomatifche Corps geladen. Die Prieſter, 
in Grün und Gold gekleſdet, mit den heiligen Gefäßen zur Meſſe, ſo wie 
des Kalfers Sänger erſcheinen. Iſt Meſſe und Geſang zu Ende, geht der 
Kalſer mit dem Großfürſten⸗Thronfolger durch die Glieder, und ffellt ſich 
dann mit dem ganzen Gineralſtabe vor der Fonte auf. Wer auch von 
ausgezeichneten Officleren oder Fremden zugegen fein mag, der Kalſer ſpricht 
mit Niemand, ſcheint Niemand zu kennen; fein Auge hängt nur an den 
vor ihm ſtehenden Soldaten. Dann marſchirt das Regiment ohne Waffen 
vorüber. Sie ſalutlren nicht, aber jede Diolſſon begrüßt der Kaſſer mit 
feinem: „Wie gehts, Kinder!“ worauf le mit begeiftertem Ausdruck: „Wir 
danken, Vater!“ antworten. Hat das Corps defilirt, fo grüßt der Kaſſer 
gegen alle Officiere, indem er feinen Hut berührt, mit den Worten: 
„Adieu Messieurs!“ Dann gegen das Regiment ſich wendend: „Ich 
bin zufrieden mit eurem Eifer und Benehmen, meine Kinder.“ „Wollen 
es das nächſte Mal noch beſſer machen!“ rufen die Bataillone; und ſchon 
iſt Se. Majeſtät, von dem Gloßfürſten begleitet, in ſeinem kleinen offenen 


bekanntes, eben jener unbeſtimmte Stickſtoff hervor; wie dieſer wieder zur beſtimm⸗ 
ten Bildung zuſammengefaßt wird, kryſtalliſirt, ſo entſteht die Luft. .. Vor⸗ 
erſt bemächtigt der Geiſt ſich ihrer, indem die Zerriſſenheit des nach allen Sei⸗ 
ten hin evolvirten Körpers ihn in feine Elemente zurück zu kehren treibt, er 
jedoch, dies nicht vermögend, dieſelben ſich aſſimilirt; die Lunge iſt auch ſolch 
ein Vermittelndes, wodurch der Geiſt die Luft ſich aneignet. Dieſe nun wird 
kraft der Lunge ferner getheilt, die eine Hälfte, der Sauerſtoff, der Organiſa⸗ 
tion hingegeben, die andere, der Stickſtoff, als ein dem Organismus Unbrauch⸗ 
bares ausgeſtoßen. Dieſe Secretion iſt gewiſſer Maßen eine Wiederholung 
derjenigen Geſtaltung, wodurch unſere Exiſtenz geworden iſt; denn wo ein Wer⸗ 
den ſich abſchließt, da entſteht ein Ton; durch Selbſterſchütterung rufen wir 
gleichſam daſſelbe Moment des Werdens wieder in uns hervor, in welchem wir 
e e e a Re 
N ieſen iſt; und dabei i luſtig über Chi 
und allerlei anderes Volk! a Ae eee ee 
5 Der Hamb. Korreſp. ſpricht in einer Beurtheilung der Berliner 
Kunſtausſtellung über die bei der Akademie eingegangenen Preisbilder. 
Wir theilen einige, ſchleſ. Künſtler betreffende Stellen aus dieſem größern 
Auffage im Nachſtehenden mit: „Bei der diesjährigen Preisbewerbung um 
die dreijährige Reiſe⸗Penſion (1500 Kthlr.) ſiegte (wie dekannt) Conſtantin 
Cretius aus Breslau, ein Schier Wach 's; aber auch zwei andere Mit⸗ 
bewerber, Carl Ludw. Goſenfelder (aus Breslau, Schüler von Aer 
Henſel) und Iſidor Kleine (aus Lauchſtädt, Schüler von Bogas) lieferten, 
der vorgeſchriebenen Aufgabe gemäß, fo treffliche Bilder, daß dem entſcheiden⸗ 
den akademiſchen Senat die Wahl nicht allein ſehr ſchwer wurde, fondern daß 
man auch wohl behaupten kann: vielleicht noch nie drei ſolche Kämpfer 
in den akademiſchen Schranken gehabt zu haben. Wir können hier 
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Phbatthon, geführt von feinem Lelbkutſcher mit dem langen ſchwarzen Bart 
und den ſchönen kleinen Tartaren. Im Winterpalaſte fand ich um 4 Uhr, 
als mich ein Feldjäger durch viele große Hallen und Säle führte, ſchon alle 
die eingeladenen Officlere des Heeres verſammelt. Es kann nichts Impo⸗ 
ſanteres geben, als dieſe militalriſche Verſammiung. Durch dleſe Gaſtlich⸗ 
keit, die durch die Gegenwart der kalſerlichen Famille erhöht wird, und durch 
den häufigen Verkehr des Generalſtabes mit den Officleren aller Regimen- 
ter, wird der große Kein der Armee wie Eine Familſe, wo jeder den an⸗ 
dern kennt. Das Verdienſt aller Officiere kommt vor das Auge des Kal⸗ 
ſers ſelbſt, der mit ſedem ſpricht, jeden beim Namen anredet. Vergleicht 
man dles mit der höchſt beſchränkten Kenntniß, die unſere Regimentsoffi⸗ 
clere von ihrem General, ihren Stabsofficleren oder ihrem Monarchen ha⸗ 
ben, ſo dürfen wir uns wahrlich nicht ſehr berühmen. Noch einen andern 
Vortheil gewähren dieſe Verſammlungen, die freilich äußerſt koſtbar für 
die Regierung fein mögen, Sie bilden eine Art Muſterſchule in Ausſehen, 
Kleidung und Benehmen, kraft ber Macht des Belſpiels, das vor dieſer 
dverſammelten Maſſe von Mllitärs gegeben wird. Unbeholfenhelt, Nachläſ⸗ 
figkeit, Mangel an Gleichheit in der Kleidung ꝛc. ſieht man ſelten bei tuſ⸗ 
ſiſchen Officleren, und ich kann bloß dleſer Gewohnheit, ſich vor ihrem Sou⸗ 
verain zu zeigen, die bemeikenswerthe Thatſache zuſchrelben, daß jeder Gar⸗ 
deofſizler in der ruſſiſchen Armee in Benehmen und Haltung fo durchaus 
als Gentleman erſcheint... Durch die tiefen Colonnen von Offieleren, 
von denen viele mit Kreuzen und Bändern behängt waren, erreichte ich des 
Kaiſers Cabinet. Hier gab mir eine blendende Lſchtmaſſe, zurückgeworfen 
von Malachit⸗Dreifüßen, Jaſpfsſäulen und ganz vergoldeten Flügelthüren 
den Eindruck, als wäre ich in einen Tempel der Sonne eingetreten; ehe 
ich mich jedoch techt umſehen konnte, kam die kgiſerliche Familie aus einem 
anſtoßenden Zimmer — die Kaiſerin, in lichtblauem Sammet, bedeckt mit 
Perlen; der Kalfer in der Uniform des Regiments; der Thronfolger, dle 
Großfürſtinnen Olga und Marie, zuletzt dle kleinen Großfürften in Koſa⸗ 
kenanzug. Im weſßen Saale war das Bankett bereitet. Ich habe viele 
kalſerliche und königliche Diners und Feten in Europa, in Wien, Paris 
und London, geſehen, aber dleſes übertraf fie alle. Es ſaßen etwa vierhun⸗ 
dert zur Tafel. Der Seal war von viertauſend Wachsketzen erhebt. 
Prächtige Ornamente ſchmück ten dle Tafel, auf welcher nach den herrlich⸗ 
ſten Speifen, ſervirt & la Russe, und Weinen jeder Art, das Deſſert auf 
einem xuſſiſchen Porzellan⸗Service geboten ward, auf welchem man die De⸗ 
vifen und Uniformen aller Regimenter der ruſſiſchen Armee gemalt ſah. 
Die Kaiferin ſaß in der Mitte der Tafel im Centrum, dem Thronfolger 
zur Rechten, den Prinzen von Oldenburg zur Linken, beiden zunächſt dle 
übrigen Glieder der kaſſerlichen Familie. Ihrer Majeſtät gegenüber der 
Kalſer, zur Rechten und Linken die zwei älteften Officiere des Regiments. 
Außer dem Toaſt des Kaifers: „Auf bie Geſundheit der Officlere des Re⸗ 
giments! bei welchem ſich mit dem Kalſer die ganze Geſellſchaft erhob, 
worauf ſich ſchwꝛigeud Alles wieder ſetzte, fand keine Rede noch ſonſt eine 
Demonſtration ſtatt. Nachdem der Kaffee herumgereicht worden, brach der 
kaſferliche Eirkel auf und begab ſich in bie Gemächer der Kalſerin. Da 
zeigte ſich ein eigenes Schauſpiel. Im Innern des weißen Saales ſtan⸗ 
din auf jeder Seite der Thüren zwei der ſchönſten Grenadiere des Regl⸗ 
ments. In der äußern Halle dagegen erblickten wir zu unſerm Erſtaunen 
die zwei kleinen Großfürſten Schildwache ſtehen, aufs genaue ſte als Ge⸗ 
meine gekleidet, mit ihren Torniſtern, langen Röcken ıc., ganz in Marſch⸗ 
ordre. Zu unſerer höchſten Beluſtigung ließ nun der Kaiſer ſelbſt die klei⸗ 
nen Prinzen (der eine ſechs, der andere ſieben Jahr alt) das ganze Hand⸗ 
und Piloton⸗Exereltium durchmachen, was ſie unverglzichlſch gut durchführ⸗ 
ten. Unbeschreiblich war das Ergötzen Aller, vom älteſten General bis zum 
letzten Subalternofficler. Man wird ſagen, dies ſey theatralifch ; aber ſolch 
freundliches Zuſammenleben mit Allen erhält gewiß die Gefühle der Loyalität und 
der Ergebenheit wärmer als in den Dienften, wo weder Somvrraine, noch Ge⸗ 
nerale, noch Stabsofficlete ſich je mit den ſubalternen Dfficleven der Ar⸗ 
mee vermiſchen.“. .. Mir ſchließen für heute dieſe Auszüge mit des Lords 
Abſchledsaudienz, bei welcher der Kalſer fi auf eine merkwürdige 
Weiſe über ſeine Stellung zu England ausſprach — es war 
am 8. Februar 1837. „Der Kaſſer empfing mich in feiner prachtvollen 
Suite von Gemächern im Winterpalaſte. Die mächtigen Flügelfenſter, 
aus einem einzigen Glaſe beſtehend, gewähren eine dle Niwa und die gro⸗ 
ßen Plätze der Hauptſtadt beherrſchende Ausſicht, und nichts, was Luxus 
oder Comfort fordert, fehlt. Der Kaiſer trug feinen mllltäriſchen Ueber⸗ 
tock und kam mir mit böchſter Freundlichkeit entgegen. Ich dankte Sr. 
Majeſtät für die unzäblbaren Gnadenbeweiſe, die ich empfangen, wobei ich 
mit überſtömendem Gefühl mich ausließ über den wundervoll ſchnellen 
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Gang feines Reichs auf der Bahn der Civillſatlon. Oui, dest un bon 
pays, il faut me rendre cette justice, war des Kaiſers kurze Antwort. 


Dann ging der Kaifer vertraulich auf feine Anſichten über England, deſ⸗ 


fen Regierung und deſſen Stellung zu Rußland ein, wovon man natür⸗ 
lich nicht erwarten wird, daß ich es im Detail wledergebe. Sr. Maje⸗ 
ſtät der Kalſer ſprach dann überhaupt über die ausmärtigen Ange⸗ 
legenhelten, und wies, zu feinem Tiſche ſich wendend, auf ein ziemlich ums 
fangreiches Manufeript, mit den Worten: „Sie ſehen hier die letzten 
heiligen Meinungen und In ſttuktionen meines geliebten 
Bruders Alexander, gegründet auf die Verhandlungen von 
1814 und 1815. Sie find mir ſtets vor Augen; mit reli⸗ 
giöfer Treue hänge ich ihnen an, unterſtützt, wie ich hoffe, 
von dem höchſten Lenker aller Dinge; nichts ſoll mih von 
ihnen abbringen.“ Der Kalfer fagte dies in einer Weiſe, bie mir die 
tiefe Ueberzeugung gab, daß er aufrichtig ſpreche. Dann wieder abbrechend 
fügte er bel: „Mais parlons de votre pays et de vous-môme.““ 
Nun drückte er ſich auf die zunelgungsvollſte Art über England aus, und 
ſagte: England und Rußland ſelen von der Vorſehung geographiſch fo ge⸗ 


ſtellt, daß fie ſtets ſich verſtehen und Freunde fein ſollten; er habe ſich 


immer bestrebt, alles, was in feiner Macht fei, zu thun, daß dies geſchehe. 
„Wahrhaftig (fügte er bei) ich llebe England ſo ſehr, daß, wenn die öffent⸗ 
lichen Blätter und Radikalen ſo maaßlos über mich ſchimpfen, ich oft die 
größte Luft habe, mich in ein Dampfboot zu ſetzen und direct nach Eng⸗ 
land zu fahren, mich unter den verſtändigen und redlich denkenden Brit- 
ten zu zeigen und ihnen darzuthun, wie ungerecht ich gehaßt werde. Es 
ift mein heißeſter Wunſch, friedliche, freundſchaftliche Verhältniſſe mit al⸗ 
len Mächten zu pflegen. Ich bedarf innere Ruhe und Zeit, um mich 
mit den wichtigen Anordnungen zu beſchäftigen, die nöthig find zur Conſo⸗ 
lidirung der verſchledenen Theile dieſes großen Reiches. Haben Sie des 
Abbé de Pradts Schrift über Rußland, den Orient und die polmifce - 


Frage geleſen? Sie finden in dieſem Werk Gedanken und Empfindungen, 


als hätte ich ſie ſelbſt geſchrieben, und Sie dürfen allen, die mir in Eng⸗ 
land wo „ verſichern, wie Sie aus meinem eigenen Munde hörten, 
daß de entſchledenen Anſichten fein.” Bei dieſen Worten des 
Kalſers lag in feinem ganzen Weſen ein Ausdruck von Aufrſchtigkelt, der 
keine Mißdeutung zuließ.“ .. Auch auf der Rückreiſe noch begleitete den 
Lord die Gunſt des Monarchen. Es waren Befehle vorausgeſchickt, ihn 
aller Orten mit höchſter Aufmerkſamkeit zu empfangen; überall waren 
Quartiere für ihn beſtellt cg. „Wenn ich oft Morgens gegen vier oder 
fünf Uhr im härteſten Wetter auf einer Statlon ankam, mußte ich zu 
meinem großen Leidweſen, wenn ich aus dem Wagen blickte, Offizlere en 
grande tenue, Civllbeamte in ſilbergeſtickter Kleidung und Truppen, das 
Gewehr präſentirend, ſehen.“ 
a Grof brit an nien. 

London, 24. November. Lord Durham if geſtern bereits an Bord 
des „Inkonſtant“ von Quebtk in Portsmouth angekommen und wird 
jeden Augenblick hier erwartet. Man iſt ſehr geſpannt auf ſein erſtes 
Zufammentreffen mit Lord Melbourne und überhaupt auf die Stellung, 
die er zu dem Miniſterſum, zu den Tories, und zu Lord Brougham ein⸗ 
nehmen wirb. f i ö 5 

Der ehemalige biſchöfliche Palaſt zu Raphoe, nicht welt von 
Dublin, eines der ſchönſten Gebäude, iſt am 16. Nov. durch eine Feuers⸗ 
brunſt ganz zerſtört worden. — Zu Huddelsfield und an andern Plätzen 
von Vorkſhlre haben in Folge der Abneigung der Einwohner, ſich der neuen 
Armenbill zu unterwerfen, aufrühreriſche Bewegungen ſtattgehabt. 

„Dublin, 20. Nov. Herr O'Connell wird von feiner Reiſe nach 
Süden und Weſten Itlands morgen zurückkehren. Die Anhänglichkeit, die 
ihm das Volk Irlands auf feiner ganzen Reiſe zeigte, fo daß dieſe mehr 
dem Triumphzuge eines fiegreich rückkehrenden Helden, als der gewöhnlichen 
Reife eines Privatmannes glich, hat ſich ſtets vermehrt. Bei ſeinnm Ein⸗ 
zuge in Galway am 18. Nov. kamen ihm mehr als 60,000 Menſchen zu 
Fuß und zu Pferde entgegen, und er war genöthigt, feine Relſe wegen des 
unge Andranges des ſich nach einem Blick von dem großen Agl⸗ 
tator en Volkes fo langſam fortzusetzen, daß er auf der letzten 
Strecke von nur 2 engliſchen Meilen volle 2 Stunden gebrauchen mußte, 
und fein Wagen nur mit Mühe nach Galway gebracht werden konnte. 
Die ihn begleitenden Gelſtlichen waren häufig genöthigt, der Menge zuzu⸗ 
rufen, etwas Platz zu machen, aber dennoch konnte der Elberator erſt um 
4 Uhr die Stadt erreichen. Sobald er zum erſten Gaſthaus gelangen 
konnte, ellte er in das obere Stockwerk, und redete vom Fenſter aus zu der 
verſammelten Menge. Fürwahr, es war ein ſchönes Schauſpiel, die unab⸗ 


nicht umhin, zu bemerken, daß Schleſien, und Breslau im Beſonderen, 
1 e n kann auf die vielen trefflichen Künſtler, die 
es hervorgebtacht, z. B. Leſſing, Hübner, Enbel u. ſ. w., und von 
Cretius, namentlich aber von Roſenfelder, der noch nicht ſo fertig und 
in ſich vollendit, wie Jener, zu fein ſcheint, läßt ſich das Beſte erwarten. 
Iſidor Kleine's Bild war zur Zeit der Preisvertheilung nicht fertig, und konnte 
alſo nach den feſtſtehenden akademiſchen Geſetzen gar nicht darüber geurtheilt 
werden. — ollten wir nun, nachdem Kleine 's Bild ebenfalls fertig und 
ausgeſtellt iſt, unſere Meinung über das Urtheil der HH. Akademiker ſagen, ſo 
müſſen mir nach beſtem Gewiſſen betheuern, daß fie ſich diesmal in der eigent⸗ 
lichen Preisertheilung nicht geirrt haben, und daß das Bild des Siegers (Cre⸗ 
tius), was Conception, natürliche Gruppirung, edle Auffaſſung des Schmerzes, 
Charakteriſtik jüdiſcher Phyſiognomie und Körperhaltung, Einheit — nicht ges 
rade kräftige Wahrheit — der Farbe u. ſ. w., kurz was die Totalität betrifft, 
ohne Weiteres des Preiſes werth und würdig iſt. Von Kleine iſt außer dem 
zoncurrenzbilde kein biſtoriſches weiter da, aber mehre trefflich gelungene Genre⸗ 
ilder, auf die wir noch zurückkommen werden, eben fo auf die anderweitigen 
Bilder von Cretius, von dem bis jetzt nur der erkrankte Richard Löwen⸗ 
herz da iſt, während noch drei andere Werke verſprochen ſind. 
„Die Zeitung für die elegante Welt ſchreibt aus Berlin: „Auf der Königl. 
Bühne ſteht demnächſt die Aufführung des neuen Luſtſpiels von dem bekann⸗ 
ten dramatiſchen Dichter J. B. von Zahlhas zu erwarten, das den Titel 
führt: „„Ein Tag aus dem Leben Carl Stuart's 11.”” und bereits 
vor einiger Zeit von der Intendantur angenommen wurde. Es iſt ein größe⸗ 
res Stück in 4 Akten, das den ganzen Abend füllen und bei glücklich zu tref⸗ 
fender Beſetzung von großem Erfolg be leitet ſein wird, da es einige ſehr origi⸗ 
nelle Situationen aufzuweiſen hat. Bei dieſer Gelegenheit ſollte man auch 


einige der früheren Arbeiten des Verfaſſers wieder hervorziehen.“ (Unter dieſen 
letzteren zeichnet ſich vor allen das Luftfpiel Marie Louiſe von Orleans 
aus, in welchem Fräulein Denker die Titelrolle vortrefflich ſpielen müßte. 
Uebrigens wird die Aufführung des obengenannten neuen Luſtſpiels „Ein Tag 
aus dem Leben Carl kunt 0 Bühne bereits vor⸗ 


a J.“ an der Bresläuer g 
bereſtet, und wird daſſelbe ſchon in der nächſten Woche in Scene gehen.) 


Induſtrie und Vandel. 5 

Stettin, 30. November. Getreide. Weizen war vom Lande in dieſer 
Woche ſchwächer zugeführt und iſt wieder etwas höher bezahlt, Auf Lieferung 
im Frühjahr wurde 0 Pfd. gelber Schleſ. auch wieder etwas höher, mit 
60¼ à 70 Rtlr., fo wie eine Partie rother % Pfd. Pommerſcher mit 
69% Rtlr. bezahlt. Seit Ankunft der beſſeren Londoner Poſt vom 23. d. 
will man zu dieſen Preiſen nicht mehr abgeben und fehlen Verkäufer für den 
Augenblick. Roggen in loco, in Folge der geſchloſſenen Schiffahrt, ganz ſtille, 
auf Lieferung im Frühjahr in dieſen Tagen wieder etwas höher und zu 33% 
a 34 Relr. dei 82 Pfd. pr. Scheffel geſchloſſen, augenblicklich aber dazu wie⸗ 
der zu haben. Von Gerſte auf Frühiabrslieferung iſt jetzt nichts am Markte. 
Auch Anſtellungen von Hafer auf gleiche Lieferung fehlen, während ſich mehr⸗ 
fache Kaufluſt dafür zeigt. Erbſen bleiben rar und geſucht. — Sag men. 
Rapps bleibt, bei geringem Vorkath verhältnißmäßig hoch, auf 77 & 78 Rtlr. 
für beſte Waare gehalten, wozu keine Liebhaber. Winter⸗Rübſen, zuletzt mit 
69 Nette, bezahlt, fehlt ganz, eben ſo Sommer⸗Rübſen. Für Dotter iſt der 
feitherige Preis von 50 Relr, nur noch mühſam zu bedingen. Neuer rother 
Kleeſaamen iſt noch immer nicht am Markt; von altem it zu 11 à 13 Rtlr. 
nach Qual. noch Mehreres zu haben. Der -Umfab in neuem weißen bleibt 
beſchränkt; beſte Waare zu 11½ à 12 Nele, angetragen. Von Sde⸗Leinſag⸗ 


> SR 


befugt zu fein, trage, 


fehbare Menſchenmaſſe, freublg bewegt, mit den dunten Fahnen und den 
Bannern der verſchledenen Zünfte „Hurrah, O' Connel hoch! 1c.“ rufen zu 
hören, fo daß der „Liberator“ gar nicht zu Worte kommen konnte. Uns 
endlich war der Enthuſtasmus, den feine Worte erregten, zumal er über 
die Abſchaffung der Zehnten und die Organiſatlon der Precutſor⸗Geſellſchaft 
ſprach, worein ſich die ganze verſammelte Menge einſchreiben zu laſſen, mit 
der größten Freude und Einſtimmigkeit verſprach. f 


— Frankreich. 

Paris, 25. Novbr. Das Urtheil des Kriegsgerichts in dem Proje ſſe 
gegen Belabre hat, wie Sie ſich leicht denken können, großes Aufſehen er⸗ 
regt, und in allen Blättern, die nicht von der Regierung beſoldet werden, 


nu den eernſteſten Reflektionen Veranlaſſung gegeben. Es iſt durch dies 


Urthell feſtgeſtellt, daß eine Schildwache in den Tuilerleen ohne Umſtände 
Jeden niederſchleßen darf, der es wagt, Abends an dem Eifengitter ſtehen 
zu bleiben, an demſelben zu rütteln und die Wache zu biſchimpfen. Es 
if, was auch der Kolonel Combes ſagen mag, bewieſen, daß 
die Poſten in den Tullerieen Befehl haben, zu ſchießen, ſo⸗ 
bald fie dies für nothwendig halten. Das Leben eines Menſchen 
iſt alſo hier in dle Hand eines mehr oder weniger umſichtigen Banernbur⸗ 
ſchen gegeben. Jedes andere Miniſterium würde dafür Sorge getragen 
haben, daß Belabre, wenigſtens um den Schein zu retten, verurtheilt wor⸗ 
den wäre, wenn es ihn dann auch ſpäter wieder begnadigt und gar belohnt 
hätte. Aber die Herren Mole und Montalivet ſcheinen ſich To ſicher zu 
fühlen, daß ſie zu dergleichen Aus flüchten kaum noch greifen zu müſſen 
für nöthig halten. Jeder Tag bringt uns eln Beifpiel, wie wenig die jetzige 
Regierung die perſönliche Freiheit der Bürger achtet. Die ſcandalöfe 
Geſchichte der Dite. Michel kennen Sie wohl. Heute bringen dle 


Blätter zwei neue ganz willkürliche geſetzloſe Verhaftungen, 


und zwar die eines jungen Mannes, den zwei Pollzel⸗Agenten in Civil⸗ 


kleidern, der eine ihn mit einem Dolche bedrohend, ohne alle Veranlaſſung auf 
die Wache ſchleppten, und dann die eines Hrn. Gros. 


ſchichte iſt etwas verwickelter. Hr. Gros iſt derſelbe, der fr n. Mon⸗ 
talivet den vielbrfprochenen Schatz im Tuilerieengarten anze d über 


Die ſe letztere Ge⸗ 


feine Entdeckung mit Hrn. Montalivet, damals Direktor der Civil: Lifte, 
mehre Brlefe wechſelte. In der neueſten Zeit hat Hr. Gros eine Klage 
gegen Hrn. Montalivet eingeleitet, um zu beweiſen, daß der Scho wirklich 
gehoben worden, und fo feinen Antheil zu verlangen. Kaum aber war die 
Klage eingeleitet, fo wurde Hr. Gros vor ein Paar Tagen verhaftet, und 
zwar unter dem Vorwande, daß er den Orden der Ehrenleglon, ohne dazu 
Er war im Stande, bald zu bemweifen, daß er das 
Ehrenkreuz 1815 vom Kaiſer ſelbſt erhalten hatte, und mußte dann wieder 
freigegeben werden. Unterdeß hatte aber in feinem Haufe eine Unterſu⸗ 


chung ſtattgefunden, bei der man eine Menge Paplere in Beſchlag legte, 


aber nicht fand, was man zu ſuchen ſchien, da die Korreſpondenz mit Hrn. 
Montalivet bereits in den Händen des Advokaten des Hrn. Gros war. 
Alle dieſe grellen Verſtöße gegen jedes Recht erklären, ſich fehe natürlich, 
und man hat Unrecht, ſie den Miniſtern der Polizei allein zur Laſt zu le⸗ 
gen. Sie find eine nothwendige Folge früherer Ereigniſſe. In den polt⸗ 
tiſchen Prozeſſen und Unterſuchungen, die ſelt 1832 hier ſtattfanden, ap⸗ 
plaubirte die Maſſe der Bürger und beſonders der Nationalgarde und der 
Kammer, fo oft die Polizei noch fo brutal gegen die Republikaner auftrat, 


In jener Zeſt hat ſich die Regierung und dle Polizel insbeſondere ganz 


natürlich an die Brutalität gewöhnt, und nun iſt es ſchwer, ohne grö⸗ 
ßere, ernſtere Ereigniſſe und ſtrenge Reformen, daß ſich die Polizei wieder 
policlſire. Die Bürger ſelbſt haben es ſtets am meiſten zu verantworten, 
wenn eine Regierung fie nicht, wie fie ſoll, behandelt, und die franzöſiſche, 
oder beſſer Parifer, Nationalgarde iſt ſelbſt Schuld, daß fie jetzt an ſich 
ſelbſt erdulden muß, was fie belächelte oder gut hieß, fo lange es nur ihre 
Feinde traf. Jetzt aber, da ſich die Sachen geändert haben, und man 
nicht mehr fo genau zuſieht, ob man mit einem Freunde oder einem Felnde 


zu thun hat, beginnt dann wieder die Nationalgarde zu fühlen, ie fie der 


Schuh drückt, und ich kann verſichern, daß all dieſe Ereigni und 


allgemeinen Unwillen erregen. Die Reglerung aber ſcheln arum 


nicht zu kümmern; denn auch ſie iſt verwöhnt worden, und wird wohl fo 
lange fo forthandeln, bis die Sache ein ſchlimmes Ende nimmt. Hoch: 
muth kommt ſtets vor dem Falle, oder vlelleicht ſollte man beſſer ſagen: 
der Hochmuth führt zum Falle, und Keiner iſt ihm näher, als wer ſich 
über jedem möglichen Sturze erhaben glaubt, und nach den Sternen blickt, 


ekauft. 
e 11% Rtlr., Windauer 11 Rtlr., Memeler 8 Rtlr. — Spiritus 


9 7 bezahlt: in loco 12½ A "Aa, % Rtlr., pr. Dechr. 12½ Rtlr. Augen⸗ 
icklich iſt es zu dieſen Preiſen wieder ſtill. Dotteröl fortwährend knapp, 
auf 11%, Relr gehalten. 5 5 


Hamburg, den 27. Nov. Im Laufe der letzten Woche wurde noch Man⸗ 


ches von Polniſchen und andern Mittel⸗Vließ⸗Wollen zu 18 à 22 Sch. 
emacht, und auch ein anſehnlicher Poſten Meklenburger Vließe zu circa 24 und 27 
Sch. fand einen Käufer. Dieſe Kaufluſt iſt beſonders dem eingetretenen Froſt⸗ 
wetter beizumeſſen, indem noch einige vorhandene Aufträge vor Eintritt 
des Winters effectuirt werden ſollten, womit nun geeilt werden mußte. 
Seitdem die Schifffahrt als geſchloſſen anzuſehen iſt, find keine Verkäufe zur 
Verſendung weiter vorgekommen. Die Inhaber halten feſt auf die frü⸗ 
hern Preiſe. 2 + 
2 Mannichfaltiges. 

— Der Redakteur eines Tagblattes in New⸗Vork machte während 
der großen Sommerhit folgende Bemerkung in feinem Blatte: „Wer 
von einem Redakteur in der Gluth, welche die Menſchen bratet, lange Artikel 


2094 


vermehren, damit die Armee in dim Falle, 


2 


Paris, 26. Novbr. Vorgeſtern unterhielt man ſich Im Juſtlz⸗ Pa⸗ 
laſte von der Nachricht, daß die Familie des an dem Bitter der Tuile⸗ 
rien getödteten Fohrs eine Civil⸗Klage wegen Entſchädigung ge 
gen die Schildwache Belabre einleiten wolle. Es fc 
Spruch des Krlegsgerichts ein nachträgliches gerichtliches Verfahren der Art 
nicht hindern kann. g 

Geſtern fand hier in einem öffentlichen Lokale ein Feſt zur Feier det 


Amneſtie ſtatt, welche kürzlich von dem Kalſer von Oeſterreich 


bewilligt worden iſt. Es waren ungefähr 40 Italieniſche Flüchtlinge zugegen. 
N N Belgien. 5 

Brüſſel, 27. Novbr. Ia der geſtrigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tanten⸗Kammer legte der Kriegs⸗Miniſter einen Geſetz⸗ Entwurf vor, 
der den Zweck hat, ſeinem Departement einen neuen auf die verſchiedenen 
Kapitel des Budgets zu verthellenden Kredit von 3,644,830 Fr. zu 
eröffnen. Dieſe Forderung begründete der Miniſter auf die Nothwendig⸗ 
keit, das Krlegs⸗Departement in den Stand zu ſetzen, für alle Dienſte, 
welche bie Armee unter den gegenwärtigen Umſtänden zu erfüllen haben 
könnte, zu ſorgen. Der Entwurf ward der Central⸗Sektion für das 
Keſegs⸗Budget überwieſen. Bei Vorlegung dieſes Geſez⸗Entwurfs ſagte 
der Kriegs: Minifter unter Anderem: „ 0 
rer Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗Rede geſagt, daß dle Bedürfniſſe 
der Armee der Gegenſtand Ihrer Sorgfalt fein würde. Diefe Eiklärung 
bewelſt, daß Sie dle Nothwendigkeit ahnten, worin ſich das Kriegs⸗Depar⸗ 
tement befinden würde, Ihnen eine Vermehrung des Kredits votzuſchlagen. 
Hier find nun die Punkte, welchen zu genügen die Regierung unter den 
jetzigen Umſtänden, worln wir uns befinden, für dringend gehalten hat. 
Es iſt Ihnen nicht unbekannt, daß wir den Kriegs⸗Ausgaben die möglichft 


engen Schranken, welche die Klugheit uns geſtattete, geſetzt haben, daß wir 


die möglich größte Zahl der Miliz⸗Mannſchaften in ihrer Helmath gelaſſen 
haben, und daß wir für dle Kavalerie, Artillerie und dle Felb⸗Spitäler die 
Zahl der Pferde, welche der organiſche Beſchluß für den Krlegsfuß vor⸗ 
ſchrelbt, nicht verwendet haben. Dleſer Zuſtand der Dinge kann nicht fort: 
währen, es iſt jetzt unerläßlich, die Hülfsmittel der verſchledenen Corps zu 
wo man genöthigt wäre, Be⸗ 
wegungsmſttel zu gebrauchen, nicht einem zu ſchnellen U⸗bergange, welcher 
der Regelmäßigkeit des Dienstes ſchaden könnte, unterworfen würbe. Die 
Klaſſe von 1837 iſt unter die Fahne berufen worden. Für dle Kavalerie 
iſt die B,willigung des Budgets von 1887 unzureſchend, wegen der Ver⸗ 
mehrung des Effektiv⸗Beſtandes. Die Aushebung dleſer neuen Klaſſe wird 
zum Theil das erſchöpfen, was im Magazine der Equiplrungs⸗ und Klei⸗ 
dungsſtücke übrig bleibt; man muß daher unverzüglich einen neuen Vor⸗ 
rath anſchaffen, damit die Beurlaubten und die Reſerve⸗Mannſchaften un⸗ 
verzüglich in Stand geſetzt werden können, zu marſchiren, wenn fie berufen 
würden. Außer dieſen Ausgaben giebt es noch andere Unzulänglichkeiten 
für das laufende Dienſtjahr. Die Ratlon Brot war zu 121, C. berech⸗ 
net worden. Durch die Erhöhung des Welzenpreiſes iſt dleſelbe aber auf 
13 C. geſtiegen; wir müſſen uns in den Stand ſetzen, unfere Vorräthe 
in dem Augenblicke zu erneuern, wo die neue Aushebung uns not higen 
wird, bedeutende Lieferungen auszuſchteiben. Ich glaube Ihnen die Dring⸗ 
lichkeit des von Ihnen verlangten Kredits bewleſen zu haben, und ich 
glaube, daß Sie denſelben der Regierung, die ihn für unerläßlich erkannt 
hat, bewilligen werden. Ich werde übrigens der Kommſſſion, welcher ſie 
den Entwurf überweiſen werden, alle Erkläcungen geben, die geeignet find, 
Sie von feiner Dringlichkeit zu überzeugen.“ Die Kammer der Repräſen⸗ 
tanten befchäftigte ſich ſodann mit dem Zeltungs⸗Stempel, welchen die Re⸗ 
gierung für alle Journale, ohne Unterſchied der Größe, gleichgeſtellt zn 
ſehen wünſcht. Es erſcheinen jetzt 10 Zeitungen in großem und 18 ſu 
mittlerem und kleinem Format. 8 

Die Gräfin von Dalberg, Schweſter des Färſten von Dalberg, iſt 
vorgeſtern plötzlich hier geftorbin. 


* Univerfitäts : Sternwarte, 


— — 
Bas Barometer Thermometer NE 
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oder überhaupt Artikel verlangt, iſt eben fo unbillig, als wenn 1 v 
man ſolle Schneebälle aus einem glühenden Ofen holen. Politik kurſließt 11 9 
im Munde und ſtatiſtiſche Abhandlungen zerlaufen wie Spermacetilichte in der 
N 0 . e > ae: 
e Erplofion eines Dampfſchiffes? Niemand hegt die geringſte Thei 
für einen ſolchen Vorfall, da Jedermann ſelbſt wie auf ee 1 


Wir zweifeln, ob ein vulkaniſcher Ausbruch beachtet werden würde. Die Gluth 


iſt ſo groß, daß man ſie ſehen kann, und wir wiſſen nichts zu thun 

155 8 e e et A er ic glace Era 
rem kann, nicht aber. die. Unverſchämtheit ſo weit zu trei i ven 
Artikel in einer Zeitung zu verlangen.“ ee ee 


— Zu Philadelphia wird, Zeitungsna tic ten zufolge, für den Die 

f i f 8 7 n 
zwiſchen Washington und Bordentown die gude Bil le . dl ez — 
en 5 ey 275 = oc übereinander befinbtichen Kutfeentaften, 

4 Ir erſonen hat. id ben zuſam 
en 5 Fuß Breite Beide Kaſten haben zuſammen 18 
< Pferde, welche von zwei Poſtillons und einem Kutſcher gelenkt werd 2 
ſtimmt! — Man erzählt ferner von einem Wagenfabrikanten zu ukteg, Be 
155 u en 3 — 5 und Syracus 1 5 ereinigten Staaten 
von wanderndem Dorfe, welches von zwei Locomotiven i 

geſetzt wird, erbauen ſoll! 5 3 in Bewegung 


Druck v. Graß, Barth u. Comp 


Mit einer Beilage. 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


eine Herren! Sie haben in ih⸗ 


Was nützt z. B. 


und 10 Fuß Höhe. Zu deren Beſpannung ſind 


Beilage zu NE 285 der Breslauer Zeitung 


Mittwoch den 5. December 1838. ; 


Theater-Nahrict. 
Mittwoch: „Die ſchöne Lyoneſerin.“ Luſtſpiel in 
5 A., aus dem Engliſchen des C. L. Bulwet. 


F. 2, O. Z. 7. XII. 6. R. U. II. 


Gewerbeverein. 
Technische Chemie: Donnerstag d. 6. December, 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Todes⸗Anzeige. N 

Das am 24. Novbr. erfolgte Ableben meiner 
innigſt geliebten Frau, Pauline, geb. Friebe, 
zeigt allen Verwandten und Bekannten mit tlef⸗ 
betrübtem Herzen an: . 

Friedland, den 28. Nov. 1888. 

C. F. Spieß. 
Todes = Anzeige. 

In Folge eines Beinſchadens und hinzugetrete⸗ 
nen Zehrfiebers entſchlief ſanft heute früh um 4 
Uhr nach langen Lelden, der bürgerliche Erb⸗, Lehn⸗ 
und Gerichts⸗Schulz zu Niederglersdorf, Herr Jo⸗ 
bann Gottlob Hanke, in einem Alter von 
56 Jahren 7 Monaten. Solches zeigen wir un 
ſeren Verwandten und Freunden hiermit, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Nledergiersdorf, 1, Diebr. 1838. 

die Hinterbliebenen. 


Der Frauenverein für Hausarme 
giebt ſich die Ehre, zu der diesjährigen, zum Bes 
ſten ſeiner Schützlinge, im Lokale der vaterländi⸗ 
ſchen Geſellſchaft in der Börfe : 
auf Sonnabend den Sten und Sonntag den 
gten Dezember dieſes Jahres, Vormittags 

von 9 dis 2 Uhr, Nachmittags von 3 bis 


5 u r, 

PERS. Ausſtellung und zu dem dam t beab⸗ 
ſichtigten Verkauf, der mit großer Güte geſpen⸗ 
diten welblichen Arbeiten, hierdurch ganz ergebenſt 
einzuladen, mit der herzlichen Bitte um zahlreſ⸗ 
chen geneigten Beſuch. 

Das Eintritts⸗Geld zu 2 Sgr. 6 Pf. für die 
Perſon hat denſelben. Zweck. 

Breslau, den 3. Dezember 1838. 

Im Namen des Frauen⸗Vereins: 
Friederike Kuhn. 


A he a Be 

Für Gewerbtreibende, Fabrikanten und 

Künſtler, insbeſondere für Gewerb⸗ und 
Realſchulen. 


So eben iſt erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau zu haben: 
M. Payen's populäres Handbuch 


der 


induſtriellen Chemie. 

Für Künſtler, Fabrikanten und Gewerbe⸗ 
treibende aller Art. Verdeutſcht von Dr. 
J. Hartmann. 2 Bände. Mit 2 Ta⸗ 
fel⸗Abbildungen. 8. Preis 1 Rtl. 12 Gr. 

Der Name Papen gewähit hinlängliche Bürg⸗ 
ſchaft für die Gründlichkeit und Brauchbaikelt dies 
ſes Werkes. Außer den allgemtinen Belthrungen 
über Phyſik, Chemie und Mechanik enthalt die ſes 
Werk folgende Artikel: Blut, Sänten, Salze, 
Alaun, Sauerſtoff, Luftpumpe, Steins, Braun⸗ 
und Holzkohle, Coks, Gaserleuchtung, Soda, Chlor 
und Chlorkalk, Kartoffelmehl, Zucker, Runkelrü⸗ 
ben⸗, Ahorn⸗, Kartoffelmehl⸗, Milch⸗, Honig⸗, 
Gerſten⸗, Aepfel⸗ und Traubenzucker, Fabrikate 
aus der Kartoffel, Wein ꝛc. und ertheilt über ihre 
Fabrikation und Anwendung die gründlichſten Bes 
lehrungen, nach den neusſten Fortſchritten der in⸗ 
duſtriellen Chemie. 


DREI Hz 
Belm Antiquar Schlefinger, Kupferſchmiede⸗ 
ſtaßt Nr. 31 iſt billig zu haben: Eusebii 
Pamphili, _Historiae Ecclesiasticae libri X 
edit. Heinichen. 3 Bor. 1828, neu, ſtatt 7 ½ 
für 4%, Rep. Schleier machers Dogmatik. 
1831. 2 Bd., Matt 5, f. 3% Rthlr. Claus 
fen, Lehre und Ritus des Katholieſsmus und 
Proteſtantism. 3 Bde., 1829, ft, 8%, f. 1 Rtl. 
Calvins Inſtitutlonen der chriſtl. Metig., 1823, 
ſt. 2½, f. 1 Rehlr. Kerndörffer, Handbuch 
für den geregelten mündl. Vortrag geiſtt. Reden. 
1832, ft. 2, f. 1½ Rthlr. Tholuck, Kommen⸗ 
tar nebſt Beilagen zum Brlefe an dle Hebräer, 
1836, ft. 2½, f. 1% Rip, Rückert, die 


Briefe Pauli an dle Korinther, 2 Bde., 1837, 
ft. 5, f. 3 Rthlr. 
matlon in Naſſau, Weilburg 1832, f. 15 Sgr. 
P. Abrahams Judas der Erzſchelm, 1833, für 
20 Sgr. Sämmtlich gut conditlonitt. Bücher⸗ 
Verzeſchniß Nr. 7 u. Nr. 8 wird gratis verabfolgt. 


verlaſſen: 


über die Aechtheit des erwähnten Tagebuches und 
enthält alles das, was über die Herzogin Dorothea 
Sibylla als wirklich beglaubigt anzunehmen iſt. 
Es bedarf wohl keiner weitern Andeutung, auf 
dieſe höchſt intereſſante Schrift aufmerkſam zu mas 
chen. Buchhandlung von M. Friedländer 


und Comp. in Breslau empfiehlt nachſtehende 
praktiſche Rechenbücher, welche bei ihr ſtets 
vorräthig zu finden ſind: $ 

Prudlo, F., Beiſpiele zur Einübung 


— — Anfangsgründe der Rechen⸗ 


und auch für ſeine Schüler vollſtaͤndig darge⸗ 


gr 
— — Vollſtändiges Lehrbuch der 


— — LKehrbuch der ebenen Geometrie, 


— — Lehrbuch der körperlichen Geo: 
— — Lehrbuch der ebenen Trigono: 


2⁵ 
Sauermann, E. F. W., Anweiſung 


— Aufgaben für das Kopfrechnen 


———— — ̃— —j—œ——ẽͤ — — — 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau erſchien vor 


ſers von wirklichen Sachverſtändigen als die zweck⸗ 


Eich hoff, die Krchenrefor⸗ 
wohl nicht bezwelfelt werden, daß, da der vorlie⸗ 
gende Leitfaden vermöge feiner Eimichtung und 
Eigenthümlichkeiten eine der erwähnten Gramma⸗ 
tik gleich gediegene Zweckmäßigkeit darbſetet, wie 
ſolche keins der vorhandenen Compendlen beſitzt, 
berfelb: ſich als ausgezeichnetes Lehrmittel bes 
währen werde. 2 


In meinem Verlage hat fo sben die Prefle 


Weber das 
Haus: und Tagebuch 5 
Valentin Gierth's 
und die Herzogin 
Dorothea Sibylla 
von Liegnitz und Brieg, geborne Mark⸗ 
gräfin von Brandenburg. 


Eine Unterſuchung 
3 von 
Heinrich Wuttke. 


Broch. 15 Sgr. 
Die vorſtehende Schrift hat bedeutende Zweifel 


Neueste Musikalien! 


Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: N 


24 neue Breslauer Lieb- 
lingstänze 
für 
18 3 9. 
7 Schottisch, 3 Galopps, 8 Masur- 
kas, 2 Länder, 2 Walzer, 1 Ecos- 
saise, 1 Polonaise, 1 Tempete, 
1 Francaise, 1 Recdowa, 1 Ke- 
gelquadrille, 1 Ecossaise à la 
Figaro. 
von 


F. E. Bunke. } 
Preis: 15 Sgr. 

Wer von Kampe Annalen vollſtändig zu der⸗ 
kaufen hat, bellebe ſeine Adreſſe mit Angabe des 
Preiſes, für welchen das genannte Werk zu über⸗ 
laſſen iſt, in der Papler = Handlung des Herrn 


Jäſchke in der Schmledebrücke sub Z. 34 abzu⸗ 
geben. 


Die Buchhandlung F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, nimmt fortwaͤh⸗ 
rend Subſcriptton an auf: 
ſtelt. ir Thell der geſammten niedern Arith⸗ Byron's ſämmtliche Werke, 
met k. 8. 15 Sgr. in 9 bis 10 Bänden 8 7½ Sgr. Der erſte Band 
kann ſogleſch in Empfang genommen werden. 


Shakespeare'8s ſämmtliche Werke 

in neuer Ulberſetzung. Ausgabe in 12 Bänden 

(wie Schiller), Mit 37 Umriſſen nach berühmten 

Meiſtern und dem Portrait Shakspeare's in Stahl⸗ 

ſtich. Erſcheint in 4 Lieferungen, jede zu 25 Sgr. 
Der erſte Band iſt vorräthig. 


C. Spindler's ſämmtliche Werke 
zum Aten Theile des bisherigen Preiſes, 
alſo jeder Band für 15 Sgr., mit Stahlſtich 
17½ Sgr. Die erſte und zmeite Lieferung (der 
erfte und zweite Band des Juden) find ſo eben an⸗ 
gekommen. — Von 
Schiller's ſämmtlichen Werken 
in einer neuen, ſchönen Taſchen-Ausgabe in 12 
Bänden, find die erſten beiden Lieferungen, jede 
zu 25 Sgr., fortwährend vorräthig; die dritte teifft 
in dieſer Woche ein und die vierte noch vor Weih⸗ 
nachten, womlt dleſes Prachtwerk beendigt fein wird. 
Vollſtändige Exemplare zu 8 Rtlr. 10 Sgr. werden 
noch vor dem Feſte zu haben fein. 
Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich: 
F. E. C. Leuckart 
in Breslau und Krotoſchin. 


Aufgebot. 
In einer bei uns ſchwebenden Kriminal- Une 


in Breslau. 2 
Die Verlags⸗Buchhandlung von Graß, Barth 


der bürgerlichen Rechnungsaiten. Dritte ganz 
umgearbeitete und ſehr verm. Aufl. 8. 10 Sgr. 


kunſt, (Einleitung, Numeratlon, Addition, Sub⸗ 
traktion, Multiplikatlon, Dlolſion ganzer Zah: 
en, Brüche und gebundene Zahlen enth.) mit 
vorzüglicher Rückſicht auf den Selbſtunterricht 


Arithmetik (enthaltend: die Lehre vom Maaße, 
Dezimalbrüche, Potenzen, Verhältniſſe und Pro⸗ 
portionen, entgegengeſetzte Größen, Buchſtaben⸗ 
Richnenkunſt, Wurzelgrößen und imaginäre 
Größen). Mlt vorzüglicher Rückſicht auf den 
Selbſtunterricht und auch für feine Schüler ab: 
gefaßt. ir Bd. (oder als der Zte Theil der 
geſammten niedern Arithmetik anzufehen). Neue 
verbeſſerte Ausgabt, 8. f 20 Sgr. 


zunächſt für ſeine Schüler und auch zum Selbſt⸗ 
unterricht abgefaßt. Mit 6 Figuren⸗Tafeln. 8. 
1 Rehlr. 


metrie oder der Stereometrie, mit Rückſicht auf 
die Knie ſche Modellen⸗Sammlung für feine Schü⸗ 
ler, vorzüglich aber zum Selbftunterrichte abge⸗ 
faßt. Mit 6 Figuren⸗Tafeln. 8. 1 Rthlr. 


metrie, zum öffentlichen Gebrauche und zum 
Selöftftudbium, mit einem zugehörigen Anhange 
der Theorie und Logarithmen. Mit 1 Kpf. 8. 

Sgr. 


zum Unterricht im Rechnen in Stadt⸗ und 
Landſchulen für Lehrer, beſonders für feine Schü⸗ 
ler herausgegeben. 8. 15 Sgr. 
a 28 10 zwel Schraubenſchnelden, 2) eln Fleiſchermeſ⸗ 
fer, und 3) eine Lochſage, dem Angeſchuldigten, 
als wahrſcheinlich entwendet, abgenommen worden. 
Alle diejenigen, die Anſprüche hieran zu machen 
berechtigt find, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in termino den 17. December c. vor dem 
Herrn Oberlandes⸗Gerichts-Referendarſus Sche e⸗ 
fer in dem Verhörzimmer Nr. 7 des Königlichen 
Jaquiſitorſats zu melden, ihr Eigenthum nachzu⸗ 
meifen, hiernächſt deren Ausantwortung, fonft aber 
zu gewärtigen, daß Darüber anderweitig geſetzlich 
werde verfügt werden. 5 
Breslau, den 29. November 1838. 
Das Königl. Inqufſitotlat. 


und Vorlegeb'ätter mit Aufgaben für das Ta: 
felrechnen. Erſte Lieferung. 8. 12 Sgr. 


Kurzem: 
Biernacki, J., Aufgaben zur Ein⸗ 
übung der polniſchen Grammatik. 
Ein Leitfaden, die polniſche Sprache auch 
ohne Lehrer in kurzer Zeit gründlich zu 
erlernen. Als zweiter Theil zur poln. 
Grammatik. 8. Preis 7% Sgr. ’ 
Da die poln. Grammatik eben deſſelben Verfaſ⸗ 


mäßigſee öffentlich anerkannt worden iſt, fo darf 


Im Verlage von Carl Cranz in 


terſuchungsſache find nachſtehende Gegenſtände, als: 


* fion, weſche blos die deutliche und beflimmte Er⸗ 


2 200 6̃⁰ð—4 
F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 


in Breslau, Ning Nr. 52. 8 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36.000 Bände ſtarke 0 


teſtamentariſchen Erben und Ecbeserben dieſer nöd) 
eingetragenen Gläubigerin haben über die Zahlung 
des Kapitals, fo wie der Zinſen quittirt, während 
das über dle nunmehr zu löſchende Hypothekenpoſt 


deut ſche, franzöſiſche engliſche, polniſche und italieniſche Leih⸗ Bibliothek gefertigte Antbeils⸗Inſtrument angeblich verloren 


wird außer den vorhandenen Älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: 
ein Journal: und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ze., 
ſo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes a 
f 5 großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 

für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchlenene Katalog den beſten Beweis liefert. Die äußerſt billi⸗ 
gen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. f 

Auswärtige können an allen Instituten im Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil nehmen. 

- F. E. C. Leuckart. 


Einreichung feiner Submiffion vor dem genann⸗ 
ten Herrn Juſtitarlo des Collegil zum Zeichen der 
Anerkennung und Genehmigung eigenhändig voll⸗ 
ziehen muß, können von jetzt ab ſchon, ſowohl in 
dem Amtshauſe zu Klein Waltersdorf, woſelbſt 
auch die Vermeſſungs⸗Karten und dazu gehörigen 
Regiſter zu finden find, als in der Domainen⸗ 
Regiſtratur der unterzeſchneten Königlichen Regle⸗ 
rung, woſelbſt außer den Karten und Regiſtern, 
auch die Klaſſifikatlone⸗ und Bonitlrungs⸗Ver⸗ 
handlungen, möſt den Heuwerbungs⸗Saat⸗Erndte⸗ 
Regiſtern und die Viehſtands⸗Conſignatlonen von 
den letzten Jahren befindlich find, zu jeder ſchick⸗ 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Königlichen Demajnen⸗ 
Voꝛwerke Klein⸗Waltetsdorf und Wieſau bei 
Die unmittelbar bei der Krels⸗ Stadt Bolken⸗ 
haln, 4%, Melle von Liegnitz, 4 Meilen von 
Hirſchberg, 4 Mellen von Schweidnſtz, 2 Meilen 
von Landeshut und 2 Mellen von der Markt: 
ſtadt Jauer entfernt liegenden Königlichen Domä⸗ 
nen⸗Vorwerke Klein⸗Waltersdorf und Wieſau, de⸗ 
ten nutzbares Areale beſtehet: 
1) bei Klein⸗Walters dorf in 
408 Morgen 165 UR. Acker, 


8 — 125 — Gärten, lichen Zeit eingeſchen werden. 
9 30 — Wieſen, Kein Submſttent erhält übrigens durch feine 
„ 54 — 785 — Hutung, Submiffion irgend ein Anrecht auf den Zuſchlag; 
7 — 62 — Gräſerei, vielmehr wird dem Königl. Haus⸗Miniſterlo, Zte Ab⸗ 
2) bei Wie ſau in thellung, unter ſämmtlichen Bewerbern die freifte Aus⸗ 
351 Morgen 50 UR. Acker, wahl vorbehalten. Jeder Submittent bleibt aber an 
6 — 7 — Gatten, ſein Gebot ſo lange gebunden, bis er durch Zu⸗ 
17 — 103 — Hutung, ſchlag an einen andern, oder ſonſt duech aus drück⸗ 
1410 — 141 — Wien, liche Erklärung der Behörde davon entbunden 


ſollen nebſt der mit dem Vorwerke Klein⸗Walters⸗ 
dorf verbundenen Brauerei und Brennerei, dem 
demſelben Vorwerke zuſtehenden Verlags⸗Rechte 
über die Krüge zu Klein⸗ Waltersdorf, Hohen⸗ 
Helmsdorf und Einſtedel, den obfervanzmäßigen 
Schutzgeldern der Einlieger zu Klein⸗Waltersdorf 
und Wleſau, den Wirthſchafts⸗Handdienſten aus 
den Dörfern Klein⸗Waltersdorf und Wieſau, den 
Bau⸗Handdlenſten, welche die Hofe⸗Gärtner zu 
Glesmannsdorf mit Concurrenz der Hofe⸗Gärt⸗ 
ner von Hohen⸗Helmsdorf, Einſiedel und Klein⸗ 
Waltersdorf urbarienmäßig zu den Reparatur⸗ 
Bauten auf dem Vorwerke Klein⸗Waltersdorf zu 
leiſten haben, den aus dem Amtsbezirke aufkom⸗ 
menden jährlichen Natural⸗Getrelde⸗Zlnſen und 
Mühlen⸗Getreſde⸗Zinſen, beſtehend in: 
114 Scheffeln 107 Metzen Weizen, 
8 


wird. 

Den Pachtluſtigen iſt es frei geſtellt, die Reali⸗ 
täten vor dem Termine in Augenſchein zu neh: 
men, und mögen fie ſich dieſerhalb an den König⸗ 
lichen Domalnen- Beamten Herrn Sacoph in 
Klein⸗Waltersdorf wenden, welcher von uns beauf⸗ 
tragt iſt, ihnen die Pacht⸗Objecte vorzuztigen und 
1 ſonſt gewünſchte Auskunft bereitwillig zu er⸗ 
thellen. ' 

a: den 23. November 1888. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domafnen und Forſten. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 11. Juni 1835 zu 
Landeck verſtorbenen Lleutenants a. D., Frledrlch 
Zeyder, welcher Nachlaß hauptſächlich aus dem 


2 2 47 5 — Werthe des dem Gemeinſchuldner gehörenden An⸗ 
2780 — 4% — Hafer ir theils an einem zu Landeck sub Nr. 45 brlege: 
9811 1475 — Meszmehl, nen Haufe beſteht, iſt heute der erbſchaftliche 


Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht 8 
am 7. Januar 1839, Vorm. um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von 
Das geringſte jährliche Pachtgeld für die ge⸗ Uechtritz im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
nannten Realitäten, unter welchen keine Pachtof⸗ * biefem EUER e 
ferten angenommen werden bürfen, iſt mit Aus⸗ 5 e 
ſchluß der aus dem Amtsbezirke aufkommenden aller feiner etwanigen Vortechte verluſtſg erklärt 
jährlichen Natural und Mlüͤhlen⸗Getreibe⸗Zlnſen, —. 225 . l 
welche außer dem Pachtgelde nach näheren Be⸗ 55 we 1 2 — dels Bleiben {oüte 185 
flimmungen der gedruckten allgemeinen Pacht be⸗ ie eat aſſe noch a votes 
dingungen ab jahrlich nach den jedesmaligen Mar: Be eee ee eee 
tini⸗Durchſchnſtis⸗Preiſen der Marktſtadt Jauer re Ober⸗e 6 von Schl 
mit einem Abzuge don 10 pCt. zu bezahlen find, Königliches i ee von Schlefien. 
höheren Orts auf 4 ML, 1 

thlr. 17 Sgr. 2 Pf., einſchließli 2 

2700.70 622%, 1 7 l Oeffentliches Aufgebot, 
in Natural⸗Gold feſtgeſetzt worden. 

Mit Annahme — Pachtofferten iſt der e 
eins des Collegit, Herr Reglerungsrath von Mer⸗ 
dei Futte worden. An dieſen iſt die Sub⸗ ſtruments vom 26. Auguſt 1809, zufolge Ver⸗ 
miſſion in einer mit dem Privatſiegel des Com: | fügung vom 6. September 1809 für die Ehefrau 
pitenten gehörig verſchloſſenen Eingabe bis zum des damaligen Beſitzers, Friederſke Menzel gebornen 
9. Januar 1839, Abends 6 Uhr ſpäteſtens ein-| Holenclewer eingetragenen 150,000 Reir. nach be⸗ 
zureihen, Die Abgabe der verfiegelten Submiſ⸗ reits erfolgter Löſchung des Ueberreſtes gegenwartig 

\ f noch für die Johanna Henriette, verroittmwete Kauf⸗ 
mann Haſenclewer, geb. Hoppe, laut Verfügung 
vom 3. April 1818, und zwar auf Grund des 


1 | h 
und endlich mit der wilden Sifcherei innerhalb der 
Votwerks⸗Glenzen, vom 1. Juli 1839 an auf 
18 nacheinander folgende 2 alſo bis zum 
1. Juli 1857 anderweit im Wege der Submif: 
fion verpachtet werden. 0 


belegenen Erb⸗, Lehn⸗ und Ritterguts Lomnitz find 
von der Rubr. III. Nr. 12, auf Grund des In⸗ 


1 0 enthalten darf, wieviel an Eh a 
den feſtgeſitzten Bedingungen jährlich offerirt wird, a 0 
muß m ben resp. he perföntih an Abkommens vom 17. Mai 1810, zufolge Verfü: 
den genannten Hiern Commiſſarlus gefchehen, gung vom 25. Sept. 1810 mit 5 pCt. zins bar 
weil fie von Letzterem noch beſonders zu Protokoll] diejenigen 6000 Rtir. eingetragen, welche von der 
zu vernehmen und zu bedeuten find, und zum verehelichten Menzel laut Inſtruments vom 21 
nähern Aus welſe über ihre Qualifikation und den Dezember 1809 in dim Betrage von 25 000 Rtl. 
Beſit des erforderlichen Vermögens aufgefordert an die Marie Eliſe, verw. Kaufmann Ruck, geb. 
werden müſſen. 3 Ä Haferclewer, und von dieſer laut Inſtruments vom 

8 12. Mal 1814 in dem Betrage von 8000 Air. 


Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen 
hr an die verw. Haſenclewer cedirt worden find. Die 


der Verpachtung, welche jeber Submittent bei 


Im Hypothekenbuche des im Hlrſchberger Kreiſe 


gegangen iſt. Auf Antrag des gegenwärtigen Be⸗ 
ſitzers des verpfändeten Gutes, des Königl. Preuß. 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters am Königl. Neapolltaniſchen Hofe, des 
Geheimen Legationsraths von Küſter, werden da⸗ 
her zum Zweck jener Löſchung alle diejenigen, wel⸗ 
che als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben der⸗ 
ſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
42 8 dabei zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
a n. N 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 13. Februar 1839 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Flögel im Purtelen⸗ 
Zimmer des Ober⸗Landesgerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, #8 wird ihm 
damit sin immerwährendes Stiuſchweigen auferlegt, 
das verloren gegangene Inſtrument für erloſchen 
erklärt und die Poſt auf Verlangen in den Hypo⸗ 
theken⸗Büchern gelöſcht werden. 

Breslau, den 26. Okt. 1838. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der gegenwärtigen Beſitzer der 
Häuslernahrungen Nr. 1 u. 2 zu Bautſch werden 
die dem Aufenthalte und Namen nach unbekannten 
Erben des Vorbeſitzers der erſteren Nahrung des 
Ch riſtoph Tſcharntcke, ferner der Gottlieb 
und Chriſtian Dittmann, für welche auf letz⸗ 
terer Stelle ein Vorkaufsrecht haftet, inglelchen 
alle Die, welche als Realberechtigte oder ſonſt aus 
einem andern Rechtsgrunde an die gedachten bei⸗ 
den Grundſtücke Rechte und die auf der Häusler⸗ 
nahrung Nr. 2 eingetragenen drei Kapitallen: 

a) 4 Rthlr. letzter Kaufgelder, 
b) 11 Rihlr. 17 Sgr. 3 Denar für den Johann 
George Dittmann, 
o) 11 Rthlr. 17 Sgr. 3 Dinar für den Gottlieb 
Dittmann, als rückſtändige Kaufgelder, ſo auf 
den Geund des Kaufs vom 8. Oktober 1805 
für jeden mit 11 Rthlr. 17 Sgr. 3 Denar 
intabulitt worden, 
oder deren etwaige Hypotheken⸗Inſtrumente als Ei: 
genthümer, Ceſſionarlen, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit 
aufgefordert, ſolche binnen drei Monaten, ſpäteſtens 
aber am 8. Februar 1839 Vormittags 9 Uhr im 
Gerichtslokale zu Gramſchütz anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen, wldrigenfalls fie mit ihren Real⸗Anſprü⸗ 
chen an die beiden reſp. Grundſtücke präcludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und auf ferneren Antrag der Intereſſenten die 
Löſchung jener Kapitallen und des Vorkaufsrichtes 
erfolgen wird. 

Glogau, den 16. Oktober 1838. f 

Das Königl. Prinzl. Amtsgericht vo 
Gramſchütz. 


— 


— — 


; Ediktal⸗Citation. 
Von dem unterzeichneten Gericht werden nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Verſchollene: 5 

1) Der Rothgerbergeſell Joſeph Bartelt, Sohn 
des verſtorbenen Häusler⸗Auszüglers Franz 
Bartelt zu Prockendorff, geboren den 2. No⸗ 
vember 1798, f 

2) der Häusler⸗Sohn Matheus Beck aus Prok⸗ 
kendorf, geboren den 22. Septbr. 17863 

3) der Gärtnerſohn Franz Langer aus Koppen⸗ 
dorf, im Taufſchein Anton genannt, geboren 
den 19. April 1802, 

4) der Kürſchnergeſell Johann Truffel aus Bork⸗ 
kendorf, zwiſchen den Jahren 1780 — 1786, 
geboren, a 

fo wie, falls fie nicht mehr am Leben fein ſollten, 
die von ihnen zurückgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 22. Januar 1839, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor von 
Unwerth angeſetzten Termine in dem Parteienzim⸗ 
mer des unterzeichneten Gerichts oder in deſſen 
Regiſtratue ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 
weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalls auf 
Todeserklärung der Verſchollenen, und was dem 
anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt wer⸗ 


den wird. 


Meiffe den 40. März 18836. 
8 Känigl- Sürfienchumg «Gericht. 


Aufged ot 5 
mehrerer Hypotheken ⸗Inſtrumente. 

Von Seiten der unterzeichneten Gerichte wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an nachfolgende verlo⸗ 
ren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente 1 

1) die am 5. Matz 1771 und am 15. April 
1790 für die Alt⸗Wilmsdorfer Pfarrkirche 
ausgeſtellten und auf der Bauerſtelle des 
Ignaz Welzel Nr. 33 zu Eiſersdorf inta⸗ 
bulirten Hypotheken⸗Inſtrumente, jedes über 
83 Rtir. 10 Sgr.; 

2) das am 20. Februar 1805 für die Nieder: 
Schwedeldorfer Waiſenkaſſe ausgeſtellten und 
auf der Bauerſtelle des Gerichtsſcholzen Carl 
Volkmer Nr. 95 zu Nieder⸗Schwedeldorf 
eingetragenen Hypotheken⸗Inſtruments, über 
200 Rilr.; 5 2 

3) das am 27. Jun 1828 für den Auszügler 
Joſeph Reichel ausgeſtelte und auf der 
Gärtnerſtelle des Amand Kolbe Nr. 11 zu 
Labliſch intabulirten Kapitals über 187 Rtlr. 
16 Sgr. 2% Pf.; 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber irgend einen Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben 
in termino 

den 6. Febraar 1839, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerer Gerichtskanzlel zu Nieder⸗Schwedeldorf 
anzumelden, und zu beſcheinigen, oder im Aus⸗ 
bleibungsfalle zu gewärtſgen, daß ihnen dieſerhalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die verloren 
gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente für unverbind⸗ 
lich erklärt und den Anträgen der Extrahenten auf 
Ausfertigung neuer Dokumente ſtattgegeben wer⸗ 
den wird. ’ 

Glatz, den 16. Septbr. 1838. 

Die Girichts⸗Aemter von Nieder⸗Schwedeldorf 
N und Labitſch. - 

Bekanntmachung. 

Der hieſige Kaufmann Johann Friedrich Jo⸗ 
ſeph Stache und diſſen Ehefrau Amalie Gott⸗ 
liebe, geborne Blerwagen, haben mittelſt gericht⸗ 
lichen Vertrages vom 27. Oktober c. die provin- 
Ralgeſetzlich zwichen ihnen bisher beſtandene Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes aufgeho⸗ 
ben, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Namslau, den 7. November 18388. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
1 v. Perbandt. 

Hol z Verkauf. r 
In den Etatsſchlägen des Forſtreviers Zedlitz 
ſind zum Holzverkauf für das Jahr 1839 nach⸗ 
ſtehende Termine anberaumt, und zwar in den 
Walddiſteikten: 1) Tſchechnitz im Buchwalde, den 
12. Dezbr. Vormittags, und 2) Märzdorf, den 
12. Dezbr. Nachmittags, Strauch⸗Holz; 3) Zedlitz, 
den 13. Dez., Strauchholz⸗Haufen und Klafter⸗ 
holz; 4) Zedlitz, den 14. Dez. verſchieden Schlrr⸗ 
holz; 5) Rudau, den 17. Dez., Eſchen⸗Klafter⸗ 
holz und Späne; 6) Rudau, den 18. Dezember, 
Strauchhotz; 7) Daupe, den 19. Dez., Vormit⸗ 
tags, und 8) Mariencranſt, den 19. Dez. Nach⸗ 
mittags, Strauch⸗Holz. — Saͤmmiliche Verkäufe 
geſchehen meiſtbietend in den betreffenden Holz⸗ 
ſchlägen, mit dem Bemerken, daß die Klafterge⸗ 
hölze in ½, Ya, auch ganzen Klaftern, nur zum 
Verkaufe ausgeboten, auch die Bedingungen vor 
Eröffnung der Llcltatlon bekannt gemacht werden 

ſollen. Zedlitz, den 30. November 1888. 

Der Königliche Oberförſter Jäſch ke. 


Proclam a. 
Ueber den Nachlaß dis zu Laband verſtorbenen 
Kretſchampächters Jacob Fränkel iſt der erbſchaft⸗ 
lſche Ligufdations⸗ Prozeß eröffnet. Es werden 
daher alle unbekannten Gläubiger vorgeladen, im 
Liquldations⸗Termin 
den 22. Februar 1839 Vormittags 9 Uhr 
im Gerichts Lokale zu Laband perſönlich oder durch 
zuverläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß anzugeben, und deren 
Richtigkeit nachzuweiſen. N 
Der Ausbleibende wird aller etwanigen Vorrechte 
für verlustig erklärt, und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden. a 
Gleiwitz den 17. November 1838, 
Das Freiherrlich von Welczek’fte Patrimonſal⸗ 
Gericht der Herrſchaft Laband. 
a Glaß e l. 


Bekanntmachung. 

In Folge Allerhöchſter Genehmigung beadſichtigt 
das Könſgl. Preuß. Hochlöbl. Krlegs⸗Miniſterlum 
die Grundſtücke und Gebäude der zeither hier be⸗ 


ſtandenen Königl. Pulverfabrik im Ganzen, im 
Wege ſchriftlicher Submiſſion, auch Lieſtatlon, zu 


ale 


verkaufen. N 

Ein Situationsplan dieſes Etabliſſements und 
die näheren Verkaufs⸗Bedingungen können in der 
Expedition dieſes Blattes eingeſehen werden. Die 
Beſichtigung des Etabliſſements ſelbſt iſt zu jeder 
Zeit freigeftellt, zu welchem Behuf man ſich an 
den, in der Fabrik wohnenden Herrn Maſor Turte 
zu wenden hat. ; a 

Auf beſondere portofrele Anträge zahlungs fähigen 
Kaufliebhaber wird der Unterzeſchnete Exemplare 
5 Plans und. der Verkaufs: Bedingungen verab⸗ 
olgen. ö 

Die bedeutende Ausdehnung des Terrains, die 
vlelfach mögliche Benutzung der zahlreichen Ge⸗ 
bäude, die Lage in der unmittelbaren Nähe der 
Reſidenz und der Königlichen und mehrerer Privar⸗ 
Eiſengleßereien und Maſchinenbauanſtalten, fo wie 
dicht am ſchiffbaren Spreeſtrome, machen das Ganze 
zur Anlage großer Fabrik⸗Unternehmungen auf eine 
fo günſtige Weſſe geeignet, wie dies auf keinem 
andern Punkte der Umgebungen Berlins der Fall 
iſt. Nicht minder eignet ſich das Terrain, wegen 
feiner Lage zwiſchen der neuerbauten Friedrich⸗ 
Wlihelms⸗Stadt u. Mohabit, vorzugsweiſe zur Ver: 
einzelung an Bauunternehmer. x 

Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen 
iſt auf den 2. April 1839 Vormittags 9 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Markgrafen⸗ 
ſtraße Nr. 45 hieſelbſt, angeſetzt; die Publikation 
wird in Gegenwart der erſchienenen Submlttenten 
erfolgen. Die ſchriftlichen Gebote müſſen bis da⸗ 
hin, in einem beſondern Umſchlage verſiegelt, ein⸗ 
gegangen ſein. f 

In dieſem Termine wird nach erfolgter Verlaut⸗ 
barung der Submiſſtonen noch eln Lieſtationsver⸗ 
fahren ſtattfinden, bei dem das höchſte ſchriftliche 
Gebot das Minimum des zu bletenden Preifes bil: 
dit. Sollten bei dieſer Llcitatlon gleiche. Gebote 
eſchehen, ſo ſoll das Gebot desjenigen vorzugsweiſe 
berüchtigt werden, welcher früher eine höyere 
Submiſſtonsofferte wie fein Mitbieter gemacht hat. 

Der Zuſchlag bleibt jedoch ausdrücklich von ber 
Genehmigung des Königl. Preuß. Hochlöblichen 
Krlegs⸗Mlniſteril abhängig, deſſen Entfcheidung in: 
nerhalb eines Monats a dato des Termins erfol⸗ 
gen wird. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hierdurch 
eingeladen. Berlin, den 28. Oktober 1838. 


Amelang, 
Königl. Juſtizrath und Juſtlz⸗Kom⸗ 
miſſarius beim Kammergericht ꝛc. 
; Im Auftrage des Königl. Preußiſchen 
Hochlöbl. Kriegs⸗Miniſterit. 


Allen hochgeehrten und reſp. Abnehmern, wel⸗ 
chen Baumaterial an Mauerziegeln, Flachwerk 
urd Platten bedürftig iſt, oder werden ſollte, 
zeigt unterzeichnetes Dominium bieemit ganz er⸗ 
gebenſt an: daß es genannte Gegenſtände jeder⸗ 
keit, und auch ins Künftige in vorzüglicher Güte 
liefert. — Es verſpricht die reellſte und promp⸗ 
teſte Bedienung bei billigen Preiſen. — Gleich⸗ 
zeitig wird bemerkt: daß ohne Anweiſung det 
Zlegelmeiſter nichts verabfolgen darf. 

Schmaldt, IV. Antheil, den 1. Drebr. 1888. 

5 v. Sack. 
Auction. 

Am 7. Deebr. % Vormittag 10 Uhr, ſollen auf 
dem Platze vor der alten Küraſſier⸗Reitbahn vor 
dem Schweidnitzer Thore 
BASEL 6 Reitpferde und 

2 Wagenpferde 
im Wege der Exekution öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Decbr. 1888. 

. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Den 1öten d. Vormitt. 11 Uhr werden in 
der Gegend der Meitzenſchen Reitbahn ſechs 
braune Stuten (Wagenpferde), hannöveri⸗ 
ſcher und engliſcher Race, wovon drei von 
dem Vollbluthengſte „Kekus“ bedeckt, gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Pferde⸗ und Wagenverſteigerung. 
Freitag den 7ten d. Vormittags halb 


12 Uhr werde ich am Ende der Graupen⸗ 
— gaſſe ein Paar Kutſchenpferde (Fuchsenglän⸗ 


der), fo wie auch eine Droſchke und ein Paar 
Geſchirre mit Neuſilberbeſchlag verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Warnung. N 
Schulden, die auf meinen oder meiner Frau 
Namen gemacht werden, es fei von wem es wolle 
kann und werde ich nicht bezahlen. 
Breslau, den 4. Decbr. 1838, 
i Danſel Bäniſch, 
Beſitzer des Diana⸗Bades. 


10,000 Rthlr. 
find Term. Weihnachten, in Parcellen auf Häuſer 
bieſelbſt, als auch auf liegenden Grund, zu ver⸗ 
geben. Näheres ertheilt 5 8 


das Comptoir von Ed. Groß 

in Breslau, am Neumarkt im weißen Storch. 
— m— — — — 

Ein Paar ſehr ſchöne, von Daminhänden „ge: 
fertigte Tragbänder für Herren, 2 Ruhekiſſen, 
1 Lſchtſchiim, 1 Notizbuch, 1 Cigarren⸗ und 1 
Rauchtabakstaſche, fämmtlich ſehr fein gearbeitet, 
ſind billig zu verkaufen bei Hübner u. Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


20 Rthlr. Belohnung. 
Von der Goldnen Radegaſſe über den Blücher⸗ 
platz bis zum Ringe iſt ein grünes Ledertäſchchen, 
enthaltend 110 Thl. in Kaſſenanweilſungen, ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder erhält obige 
Belohnung im Lotterle⸗Comtolt des Herrn Ger: 
ſten berg, Ring Nr. 60. 5 


Ein luftiger Boden, i 
beſonders zum Aufſchütten von Getreide geeignet, 
iſt vom Neujahr 1889 ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen, Nicolaiftrage Nr. 7. bei 

G. Prätorius und Brunzlow. 


Ein gebrauchter, aber feſigebauter und wohlcon⸗ 
ditionirter, vlerſitziger, bedeckter Relſewagen, mit 
eiſernen Achſen und ſtarkem Lederzeug, ſteht wohl⸗ 
feil zu verkaufen im Sandſtift beim Bibllotheks⸗ 
diener Volck mann. 2 


Fiſch⸗Verkauf. 

Unterzeihneres Dominſum bietet Kaufluſtigen 
mehrere hundert Centner der ſchönſten, fetteſten 
Spiegel⸗ und andere Karpfen, wobei Zwicken, 
Hauptkaxpfen, Groß⸗, Mittel: und Kleln⸗Btack, 
wle auch Haupt⸗, Zähl⸗, Speiſe⸗Hechte und Perſch⸗ 
ken ſich befinden, zum Verkauf an. Llebhaber dle⸗ 
ſer Fiſchſorten haben ſich an das Forſtamt in 
Bruſtawe bei Feſtenberg zu wenden. 3 


PP A 
Eine auf der Frauengaſſe hie ſelbſt gelegene und 


in ganz gutem Zuſtande befindliche Lohgerberei 
nebſt allem Zubehör fol wegen Erbſonderung aus 
frelee Hand verkauft werden. Kaufluſtige wollen 
ſich deshalb an die unterzeichneten Erben, und na⸗ 
mentlich an den Zifchlermeifter Fritſch hieſelbſt 
wenden. Liegnitz, den 1. Dezbr. 1838, 

Die Frommelt ſſchen Erben. 


Nj——— — — — 
1500 Rthlr. werden auf ein hieſiges Haus, 


welches, der Materlalwerth 6000 Rehlr., Zinser⸗ 


trag 6000 Rthlr., Feuerkataſter 6000 Rehlr. 
ſteht, zur erſten Hypothek verlangt. Das Nähere 
bei Herrn F. W. Gra mann, Ohlauer⸗Straße 
Nr. 48. 


Flügel zum billigen Verkauf ſiehen Oplauerfir. 


Ne. 71, im erften Stock hinten heraus. 
Eine kleine ‚Partie 
Stutzuhren, 
elegant und gediegen, offerirt zum Selbstko- 


sten-Preise Carl Gustav Liebich, 
'Neumarkt Nr. 5. 


5 Zu vermischen ° 
und Termino Weihnachten zu bejiehen iſt Schmle⸗ 
debrücke Nr. 46 eine Vorderſtube von 2 Fenſtern, 
welche ſich zu einem Gewölbe ſehr gut eignen würde. 
Nähere Auskunft beim Hauswirth. 

Ein Zimmer, nöthigenfals mit Meubles, iſt 
Termin Weihnachten zu vermiethen, und das Nä⸗ 


dere in der Meindundlung Ring Nr. 8 zu ei⸗ 


fragen. N 

Zu vermie then 
ein Stall, eingerichtet fur ſichs Pferde nebſt Wa⸗ 
gerplaß , Graupenſtraße Nr. 16. 

Zu beimſeth en 
und Oſtern zu bezlehen, Graupenſtraße Rt. 16, 
in der erſten Etage elne Wohnung van 8 fund 
lichen Zimmern und lichter Küche nebſt erforder: 
lichem Beigelaß. 0 


Fünf gut meublitte Zimmer find zuſammen 
oder elnzeln bilig zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen; auch iſt ein Stall und Wagenplas zu ver⸗ 
miethen, Albrechtsſtraße Nr. 39, Ecke der Altbü⸗ 
ßerſtraße. 


* 
.. : — . —— . V s u un N) 0 ie 


Staats papfere, Erbforderungen, fo wie überhaupt 


— 7056 — 


Verk aa u 


zu bedeutend 
einer Partie verſchiedener zu Weihnachts: 
Aten d. M. ab, in den Morgenſtunden von 8 bis 11 Ahr, bei 


P. Manheimer Jun., Ring Nr. 48. 


Ausverkauf. 
Bagdad ⸗Kleider von 1%, Rthlr. an, 
karirte Merino 's, „ breit, à 4 Sgr., 
Kattune à 2, 3 und 4 Sgr., 
Weſten von 5 Sgr. an, 


offerirt: 
E. Birkenfeld, 


Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege. 
Soie de santé, 


neuer in Paris erfundener Stoff, ein Präfervativ 
gegen rheumatſſche und Gichtlelden, zu Kamiſolen, 
empfing direkt aus Paris. 

Auch find neue Mäntelſtoffe, Mousse- 
line de laine- Roben, wie auch glatte und 
brochirte Seidenzeuge angekommen. 

P. Manheimer jun., 
Ring Nr. 48. b 


20500 Rthlr. 


werden fofort gegen Cedirung einer pupillar⸗ 


ſichern Hypothek à 5 pCt. Zinſen geſucht.— 


Die Documente liegen zur Durchficht bereit bei 


F. W. Nickolmann, 
Meſſergaſſe Nr. 1, am Neumarkt. 


Seifenſieder⸗Utenſilien⸗ Verkauf. 

Zwei Verkaufstafeln, jede mit 21 Schubladen, 
drei neue Aeſcher, eine ganz neue Kühlbütte, eine 
große Wage mit Gewichten, 1500 Stück zinnern⸗ 
Lichtformen mit 12 Tiſchen, zwei ſehr gute Keſ⸗ 
ſel, eine ganz neue und eine gebrauchte Seifform, 
ſo wie alle in dieſes Fach gehörigen Gegenflände, 
E Ohlauerſtraße Ne. 74 


‚par terre. 


Hypotheken, 


6 


olle geldwerthen Dokumente, werden ſtets unter 
ſollden Bedingungen in baar Geld umge ſetzt durch: 


das Comptoir von Ed. Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


Billiger Verkauf! 
Zu feſten Preifen. 
„Eine Partie %, 7%, 9% und 10% großer Me: 
rino⸗ und Citkaſſientücher, in allen Farben, glatt 
und lithographirt, ſind mir, ſowohl im Ganzen als 


Einzelnen, und zwar unter Fabrikpreiſen, für aus: |, 


wärtige Rechnung zum Verkauf übertragen worden. 
Die Schnittwaaren- Handlung 


a 5 des 
P. Landsberg, 
Blücherplatz Nr. 17. 


Billig zu verkaufen. 
Ein Schlitten, ein halbgedeckter Wagen mit ei: 
fernen Achſen und metallenen Büchſen, und ein 


Sattel, alles im beſten Zuflanbe, iſt billig zu ver⸗ 


kaufen: Predigergäßchen Nr. 1, beim Pferdever⸗ 
leiher A. Effner, 8 
Kuntzendorfer Lagerbler, nach Baleriſcher 


Ait gebraut, empfiehlt 


A. E. Garbe in Bernſtadt. 


. . ——-— re — 
Ein junger Mann, welcher die Handlung er: 


lernt und bereits einige Jahre conditlönirt hat, 
ſucht, mit den nöthigen Kenntniſſen verſehen, zu 
Weihnachten dle Stelle eines Buchhbalters. Nä⸗ 
here Auskunft: Ring Nr. 56, im zwelten Hofe, 
dritte Etage. 


— — —— — ——— —ů— 2. 
Ein wohlerſogener, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener junger Menſch, welcher unter ſehr ſollden 


Bedingungen die Kurzwaaren⸗ Handlung zu erler⸗ 
nen wünſcht, kann ſofort antreten. Das Nähere 
beim Herrn Spigenfabritant Schimmelpfen⸗ 


Einladung 
zum Wurſt⸗ Abendbrod, Mittwoch den 5. Dizbr. 
Rotühaar, im goldnen Kreuz. 


Der vierteljäprige Abonnements. Preis für die Breslauer Zeitung in. Verbindung mit ihrem Beibl 
r die Bei ı x i it allein koſtet 20 gr. A i 
zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chroni ſt allein 20 gt, ſo daß alle den geehkten Intereſſenten für. die 


1 Thaler 20 Egr., 


! 


zn 


Bezugsweiſe meiner geſtrigen Annonce be⸗ 
ehre ich mich, einem hochgeehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich von den gänzlich ver⸗ 


3 
geiffenen, 
neu erfundenen Taſchen⸗ 
Theater⸗Perſpektiven 
wlederum einen Transport erhalten habe. 
Dieſe Inſtrumente ſind nicht allein ſehr 
zweckmäßig für Reiſende, Militärs u. ſ. w., 
ſondern bezwecken auch dieſes, daß fir ver⸗ 
mittelſt einer beſonderen Vorrichtung auch 
als Theater⸗Perſpektive zu gebrauchen ſind, 
und haben nur, wenn ſie auch ganz ausge⸗ 
zogen werden, eine Länge von 2½ Zoll. 
Mein Logis iſt im Gaſthof zur großen 
Stube, Zimmer Nr. 12. Auf Verlangen 
{ bin ich erbötig, in die reſp. Wohnungen zu 
kommen. 


EEE EU UNE 


Haßler, 


9 
König geprüfter Optikus. 


l. ba ler 


. 


Weſten⸗Zeuge, 
welche ſich beſonders zu Geſchenken für 
Domeſtiken eignen, offerire ich zu bevorſte⸗ 
hendem Weihnachtsfeſte das / Dutzend || 
à 1 Rtlr., 1%, 1% bis 2 Rtlr. Des⸗ 
gleichen dle fo fehr b liebten 
Eternell⸗Binden, 


das ½ De. à 20 Sgr. 


Salomon Neiſſer, 
Herren: Garderobe: Handlung 


TE und 
Cravatten⸗Fabrik, 
Ning Nr. 24, 
neben der ehemaligen Acciſe 
465 2 


— — — 


wanzig Thaler Belohnung. 


Bei einem vor einiger Zeit verübten gewaltſa⸗ 


men Diebſtahl an 


Doppel⸗Frledrichsd'ors, Holländiſchen Dukalen, 
Kaſſen⸗Anweſſungen und Silber⸗Courant, befan⸗ 
den ſich 1 Friedrichsd'or ohne Krone, 2 Duka⸗ 
ten aus der letzten Polnlſchen Revolution — 
mit dem Polniſchen Adler am Kopfe des gehar⸗ 
niſchten Mannes —, 4 Mannsfelder Thaler. 
Außer dieſem iſt geſtohlen worden: g 
eine brillantene Tuchnadel von 8 großen Stei⸗ 
nen, rund gefaßt; eine große filberne Zucker⸗ 
ſchaale in Form einer Muſchel; eine filberne, 
inwendig vergoldete Tabaksdoſe, auf der einen 
Seite die Stadt Wien und auf der anderen 
Seite der Theſeus⸗Tempil im Volksgarten bel 
Wien, gravirt. 5 
Wer zur Habhaftwerdung dieſer Gelder und Ge⸗ 
genftände behülflich iſt, daß ich dieſelben wlederer⸗ 
halte, bekommt obige Belohnung. Außerdem wird 
vor deren Ankauf gewarnt. 
Breslau, den 8. Dezember 1888. i 
Ring Nr. 59, im zweiten Stock. 


Neueſte Meubelzeuge 
in coultuttem Damaſt empfiehlt billigſt 8 
die Leinwand Tiſchzeug: und 
Wachstuchhandlung von 


Moritz Hauſſer, 


Reuſche Straßen: und Blücherplatz⸗Ecke 
in den 3 Mohren. 


Lackirtes Kalbleder, 


welches ſich, in Bezug auf Qualität fo wle auch 
im Lack, beſonders zu Schuhen eignet, iſt zu ha⸗ 
ben in der Lackirfabrik des J. F. Adler vor dem 
Schweldnitzer Thore, Tauenzlenſtraße Nr. 4. 


Saleſiſchen Gbronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., bie Chronik 


* 


&hronit kein Porto angerechnet wird, 


herabgeſetzten aber feſten Preiſen, 


Geſchenken ſich eignender Gegenſtände, um damit zu räumen, vom 


Ein Candſdat, der in wiſſenſchaftlichen Gegen: 
ſtänden und im Franzöſiſchen gründlichen Unter⸗ 
richt ertheilen kann, wünſcht als Lehrer in einer 
Familie freundlich aufgenommen zu werden. Nä⸗ 
here Auskunft giebt Herr Paſtor Werhard. 

Breslau, den 4. Dezember 1838. 

Kapitalien 
in beliebigen Parcellen find ſtets auf ſichere Wech⸗ 
ſel, und gegen andere beliebige Sicherheit zu ver⸗ 


geben durch das 


Comptoir von Eduard Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


Ein einſpänniges Fuhrwerk 
iſt bigig zu verkaufen, Fr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 18. 


Echt und unecht vergoldete Holjleiften zu Bii⸗ 

der⸗ und Spiegel⸗Rahmen, zu Zimmer⸗ und andern 

Dicorationen find äußerſt billig zu haben bei 
Hübner und Sohn, Ring 52, 1 Treppe. 


Scenes 
3 Zum bevorſtehenden Weih⸗ 8 


2 
8: nachts⸗Feſte 5 
babe mehrere Waaren in den neueſten 8 
Diſſeins und großer Auswahl erhalten, & 
welche ich beſonders preiswürdig empfehle, WE 
3 als: ächt engliſche Cattune à 4 Sgr. pro 3 
5 Ele, wollene karitte Merino's à 5 Sgr., & 
2 % breite engliſche Thibets in allen Farben N 
© a 15 Sgr., Weſten von 7%, Sgr. bis 3 & 
A Rthlr., 12), große Plaids⸗ Tücher von beſter 
Qualität und ſchönem Mufter à 2 ½ Rthl. 
2 pro Stück, wollene, damatcirte u. gestreifte 
© Damen ⸗ Mäntel, ſeidene und wollene Um: 3 
5 ſchlage⸗Tücher in allen Größen, und alle in ®. 
dieſes Fach gehörende Artikel zu den möglicht © 
on binigen Preiſen. RR ni 
8 David Goldſtein, 
27 Ring Ne. 18, dem Fiſchmarkt gegenüber. — 
00000999808009900009900N 


Amerikaniſche Schreibmethode. 
Mit Bezug auf meine frühere Annonce erlaube 
ich mie die ergebene Anzeige, daß ich morgen von 
hier abreifen werde, um meine auswärts eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen zu erfüllen. Sobald dies 
geſchehen iſt, werde ich wieder nach Breslau zu⸗ 
rückkehren, und bitte alle Diejenigen, welche ſich 
den künftig zu eröffnenden Lihrkurſen anſchlleßen 
wollen, ihren Entſchluß in verſiegelten Billets in 
der Expeditlon der Schleſiſchen Zeitung (Schweld⸗ 
nitzer Straße Nr. 47) gefällſgſt zur Beförderung 
an mich abgeben zu laſſen. . 
Breslau, den 4. Dechr. 1838. N 


E. Jaffe, nee Arge, 


Königl. Preuß. geprüfte Lehrerin der ameri⸗ 
kaniſchen Schreibmethodt. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Dechr. Weiße Adler: Hr. Gutsb. von 
Lipinski a. Gutwohne. Hr. Lieut. Willert a. Kritſchen. 
— Rautenkranz: Hr. Kfm. Baum a. Rawicz. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Stuckart a. Nawicz. Hr. Gutsb. von 
Mieledi a. Ozietzkowice. — Blaue Hirſch: Fr. 
Gutsb. v. Schulz a. Lauſchwitz. — Drei Berge: Hr. 
Kaufm. Schabacher a. Ratibor. — Gold. Schwert: 
HH. Kaufl. Goͤdecke a. Leipzig, Preller a. Chemnitz u. 
Roſenkranz a. Elberfeld. Hr. Hof⸗ und Opernſänger 
Botgorſcheck a. Dresden. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. 
Gros a. Magdeburg. — Gold. Zepter: HP. Gutsb. 
v. Szolorski a. Jaszkowo u. v. Szoldrski a. Pakoslaw. 
Hr. Kanzeliſt Kulfe a. Trachenberg. Hr. Erzprieſter 
Wagner a. Jariſchau. Hr. Gutsb. v. Poſer a. Naſſa⸗ 
del. — Große Stube. Hr. Kaufm. Ollendorff a. Ra⸗ 
wicz. Fr. Gutsb. v. Kolaczkowska a. Poppen. — Deutz 
ſche Haus': HH, Lieut, v. Schmid a. Mainz u. Bonte 
a. Glatz. Hr. General⸗Agent Sachs a. Potsdam. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Graf Vorck v. Wactenburg 
a. Klein⸗Oels. Hr. Landſchafts⸗Syndikus Engelmann a. 
Neiſſe. Hr. Baumſtr. Onderka a. Lemberg. Hr. In⸗ 
fpector Thomatzeck a. Balldonhüͤtte. He. Kaufm. Wahl 


a. Duͤren. ; 

Privat:Logis: berrenſtr. 20. Hr. Buchhändler 
Bousſield a, London. Oderſtr. 23. Hr. Buchhandlungs⸗ 
Kommis Richter a; Weſel. Altbuͤſſerſtr. 14. Fr. Ober⸗ 


Poſt⸗Secretair Mehliß a. Brieg: 


— — — 
alte / Die Bchlefiſche Föhrontt“ iſt am hiefigen Orte 
aswärts tegel de Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


